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* yTie Werfchiedenbeit der Kinder
s @Otted auf Erden fann einen
Menfchen, dev ein sartes Ses
wifferr Bat, und tweder die Licbe vers
Tesen noch der Wabrheit etivad vers
geben willy in manches Gedrang brins
genr, und ibn an der Freudigteit des
®Glaubens,; bdie er in der YNachfvlge
Chrifti beweifen' folle, Hindern: davs
um babe in Diefen Blattern miy und
andernt diejenige FBabrheiten vorhals

fen toollen, tweldhe sur Bevubigung Des
Hersens und su einem vechtfchaffenen
Gevhalten bievinnen Dicnen Ednnen,
Der Entsourf Des Theologifhen Sends
A a fchveie



B £ OR

fchreibens ift, wie er hier vor Yugen
licgt ) aus Der Feber Des erleuchtes
ten und nun in SO vubenden Hrn,
Guperintendenten §. €. Steinhofers
geflofierry vout ibm felbs aber nicht aug-
geavbeifet mwordenr. Wem Der fiho-
ne Lauf Diefes theuven Lebrers beFanf
ift, ird beFennen, daf Er vor vielen
andern fuchtig getwefern, Die 'gemeine
Kivchenverfaffung und die befondere
nftalten und Semeinen mif einander
su vergleichen s teil er forvobl in jener
al8 in diefen und swar bepderfeits von
Devsen feinem HEven gebienef, und
groffe Evfabrungen beformmen hat. Der
HEvr lege einen Seegen auf diefe twe-
nige Blatter. Jhm fey Ehre in Eivigs
feit, Goppingen den 6, Sept. 1764,
Bep Der zivepten Auflage find
Dem Entrourf des Theologifchen Send-
fchreibens einige neue YAnmerfungen
bengefiigt tworden, Luftnau den 20,
Sept, 1774,
)
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©8 gibt eine Werfhicdenbeit unfer

Dent Kindern GOites.

ugﬂ*
X}*l«

L2t et

"f JK ?"* e man  die @&rzften et heili
! ff‘_“ ! "; gen Propheten und Apoftel mit eins
% ,}ZL *anber vergleicht , fo fichet man, daf
iht Yortrag unterfchicden gemwefen ,

und mwenn man das alte Teftament mit derm
cenen pergleicht , fo erFennet man deutlich,
Daf man im Alten in vielen Sticken anders
gedacht, geredet und gehandlet habe alg in dem
Seeuen.  Ju der Jeit der Apoftel gab. ¢8 vies
le taufend glaubige Suden, welche Ciferer uber
dem Ceremonialgefes OMofis warven, Ap. Gde:
fhicht 21, 20. Da bingegen die Glaubige aus
Den Hepden nichts davon beobachfeten,  Wer
beut gu Tag die Schriften der alten Kirchens
pater, und die Nachrichten von den  alten
Cinfamen liefet, dev findet, dag sroifchen ihe
A3 nen
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nen und den Sebriften und Lebensarten der
heutigen  Kinder  und  Knechre  SOttes  ein
merElicher  Unterfchicd fep.  Und wer nicht
parthepifch ift ,. ecfermet, daf GOt nidht nue
in der Coangelifch » Sutherifchen, fondern auch
in der ieformirten , NRomifch - Catbolifchen,
Griechifchen umd andern Kirchen feine Kinder
‘habe.  2Benn aber Ddiejenige, die in verfchies
denen  Kivchen aufgemwvachfen  find , einander
begegnen, fo Eonnen fie einander gemeiniglicy
toenig  verflehen , und faugen felten jum vers -
traufichen Uimgang flr einander, voeil fie vets
fchicdener et find.  2uch diejenige, Die fich
3 Ciner Kirche mit cinander befennen , find
nicht von Ciner Art. ' Cinige reden mehr und
ausfibrlicher von geiftlichen Crfabrungen oder
pon Dem ABerF Ded Heil. Geiftes im Hers
3en, andere mebr von dem YWerF ber Crids
fung, dag Der Sohn GSOttes ausgerichet
hat, und von cinem einfaltigen Slauben, twos
bey die mannigfaltige geiftliche Crfabrungen
“grear nicht geldugnet oder dbergangen , aber
doh nicht fo deutlich aus einander getvicklet
voerden.  Cinige drucken fich von der Buffe,
pon dem Glauben und von demr neuen Ges
borfam o aus, andere anders.  Cinige fehen

: ! 114}
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¢in Rind GOttes lieber froblich , anbere licber
traurig obe dodh tieffinnig.  Wiederum  gibe
¢ cinige, welche den offentlichen SOttesdienft
und bie Sacramenten mit Hocbacbtung und
Geegen gebrauchen s andere aber geben vor,
baf fie Davon gans odet gum Theil in ihrem
Cnroendigen  abgesogen  foerden 4 und  bleiben
meht vor fidy, odet balten fich nue gu toenis
gen, die ibres gleichen find. w f. .

, : § 2. , ,
SRie teit Diefe Werfchiedenbeit Dev
Kinder &Ottes gehe?

@8 ift gewif, daf man bey aller Yers
fehiedentyeit, audy eine grofic  EinigPeit unter
allen Qindern ©OMtes anteeffe.  Der Dreys
cinige Ot , den fie alle anbeten, ift tnd
bleibet ibres Dergens Troft und ihr Theil.
S ihm finden fie Licht Seben und NRube, -
auffer ihm nicht,  Chriftug ift ihnen allen dep
N0eg qum Bater.  Sie wiffen und fpubren,
paf nicht ihr cigenes Shun und Laffen, fons
bern @hriftus allein der Grund ibrer Bubers
ficht und Hofoung 4 @0t fey. Sie oz
Fennen , Daf 8 Feine heilfame Crlenntnif und
toahre Dciligkeit gebe, als Dicjenige , Di¢ ibnen

A 4 SOt
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SOft um Chriftus willen ourdy feinenn Geife
fchenfet.  Gie find alle darin Cing , Daf
man gidstig , gerecht' und gottfelig- in diefer
el leben, und bdem Borbild Chrifti ime
mer dbnlicher erden  miffe. Sie  wiffen
auch, daf allerfey Leiden, die GO auflegt ,
Daben néthig und beilfam fopen, ymd baf den
Gerechten in der Crvigheit  eine tberfthivengs
liche Sreude und HerrlichFeit u Zheil roerde,
Diefe und  andere dergleichen Y3ahrheiten find
nicht nue unfer allen  Kindern GOttes auf
fer Gtreit gefest, fondern audh in ibren Hers
gen von @GOtt felbs fo beftdttiger, Daf fie
darauf leben und ferben Esnnen, Die heiliz
8¢ Gbrift ift Dabey ibre Nichtfechnur und
unfehibareg Sehrbuch, und Dag Gebet ihr ge-
wiffes - Mittel allerley gute und vollfommene
Gaben von SOt u etlangen.  Die el
gevoinnt alfo nichts, wann fie fich tiber die
Berfchicdenbeit der: Kinder GOtes aufhalt.
Diefe find im Srund unter fich Cing , aber
von der AWelt, die im Argen liegt, von Grund
aug gefchicden. Dy Geift, der in ihnen if,
ift ein gang anbderer, als der ®eift, der in
Kindern deg Unglaubens fein WerF hat, Die
wabrhaftige Cindriicke , toelche GO ourch
fein
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fein Wort in die Hergen  feiner Kinder ges
macht hat, find von den ligenhafren WBildern
und Degierden, welche die unglaubige Selen
~von einer Siinde in die andere jagen , fo tveif -
unterfchieden , alg dag Licht von der Finflernif.
Cin Weltmenfch fen der gottlichen Lahrhyeit,
Die allen RKindern SOtfes Fraftig und getvif
ift, geborfam: fo twird e auch ein Kind SO
teg , und alsbanh wird ihm feine Verfchicdens
 feit pon Den Gbrigen Kindern GSOtres an der
Criangung Der etvigen HerrlichFeit nicht bins
Derlich fepn.
: oy &
Asie fern Ddiefe Werfchiedenbeif von
GOft herfornme 2

Cs ift gewif, daf der gute Wiille GOt
feg cine Berfchiedenbeit unter feinen Kindern
wirfet, Damit fich fein unerforfchlicher Dieicls
thum und feine unbegreifiiche A3eisheit aucly
in Der Mannigfaltigheit Dderfelben offenbare.
GOt hale diefe Weife in der fichtbaren Nas
tur: warum nidt audy in der unfichtbaren?
Kein menfechliches Angeficht ift dem andern volls
Fommen ahnlich: fo ift aud) Fein erfchaffenet
Geift, ¢v bhabe nun entroeder nur die erfle oder
A5 ~udh
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‘auch Die andere Schopfung in Chrifto erfahs
ren, bem andern vollfommen gleich. Das
neue Serufalem hat wolf unterfehicdene Goels
fteine jum Grunde, und auf einem jeden Coels
ftein fteht der Yeamen eines Apoftels. Gleich:
toie nun die Cdelfleine unter fich eine Wers
{chiedenheit haben , fo find auch die Apoftel
nach dem toohlgefaligen Willen GOttes bey
aller Cinigleit im Geift eriglich unterfchieden.
2Auf den grodlf Thoren deg neuen S’erufalems‘
fiehen Die Jamen Der gwdlf Gefchlechte Sife
tacls.  Dicvaus fchlieht man billig, daf der
wahre Samen Abrahams, NRom. 4. das waks
re Sfracl, dag GOrtes Cigenthum vor allen
Bolfern ift, ewiglich in grolf Stamme einges
theilt bleibe, Dap aber ben diefer Cintheilung
nicht allein auf die natiieliche Geburt gefehen
toerdes erbellet daraus, weil auch vicle ausers
tdhlte Selen aug den Hepden dazu  gehyds
ren. Ru meldhem Stammen Sfracls wird
nun eine jede Seele gerehnet terden ? Dhne
Ruoeifel ju demjenigen , Oeffen geifilichen Chas
rvacter fie in fich hat? Die srodlf Stamme has
ben alfo grodlf geifiliche Charalteres, tvelche
bey ihrer  Verfchiedenheit die  allerlieblichite
Ghmphonie machen toaden.  Audh auf Ers

ven
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den geiget die. Crfahrung, vaf GOt eine jes
De Sele anders bildet und fubret alg Die
andere, und Der einen Diefe, Der andern jene
vorgigliche Gabe gibt. Paulus fage, r. Cor,
12, 4. u. ff.  $£e find mancherley Bas
ben, aber es ift Ein Geift, (O fich in
allen diefen Gaben verfehiedentlich offenbaret.)
o find mancherley Aemeer, (SBedientine
gen oder Yrten deg Dienfls, den man GOt
und feinem Ndchften leiften folle, ) aber e
ift ®in Ave, (Chriftug, der als der K02
nig feineg Volfs, alg das Haupt der Gemeis
ne, alg der Pfleger des himmlifchen Heiligs
thums alle folche Bedienungen unicr fich bat
und austheilet,) und es find mancherley
Rrdfee , aber es ift £in GO, der da
witker alles in allen. Tn einem jeglichen
erseiggen fich die Gaben des (eifies sum
gemeinen  Yiuszen, (burdy Ddicfen gemeinen
Nugen, der durdy den liebreichen Gebraudy
Der Gaben erreicht witd , wird Die Wereiniz
gung Der Glaubigen geftiftet und untehals
ten,) $Einem wird gegeben ourch Oen
Beift 3u reden von Oer YDeisbeit, Oem
andern wird gegeben 3u reden von Oct
eebennenif nach Oemfelben Geift. Die

Wiiss
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YOeisbeit gehet mit den Werken , Wegen,
Gerichten und Geheimniffen GOftteg u, und
fichet den Sufammenbang per geiftlichen und
Liblichen Dinge cin; bdie Lrtennenif aber ges
bet mit Sachen und Perforen um, die fie
eingel oder in eingelen Glattungen prifet, fchds
et licbet oder haffet. ‘Yeisbeit gefyret baju,
wann man die Dffendarung Jyohannis odey
aud) nur ctwag davon perfehen folle, ffenb.
13, 18. Jingegen fagt Peteus 1. Petr. 3, o
ein. Mann folle bey feinem R3eibe mit Lrs
tennenif, 0. i. mit ciner licbreichien Cinficht in
ihre Wothourft, Sugenden, Schwachheit u, f.
. fobnen ;s alfo gibt fie dann tiberhaupt ¢fz
nem jeden dag rechite Gefchick, dem Machften
recht su begegnen,  Die Weisbeit ift ein tic:
fer und toeiter Verfland des MWorts GOMes:
Die Ertenntnif cine OefchicFlichEeit , daffelbe
recht an Den Mann u bringen , und auf eine
gartliche oder fcharfe, gelinde oder drohende
Act, wo 3 feyn folle, gu appliciren.  Salos
mo befam YVeisbeit in einem febr reichen
Maag, aber in einem nicdrigeren Grad alg
Die Propheten, dann er beFame die tiefe Ein:
fichten in die unfichtbare W3elt, und die Ofz
fenbarungen von sukinftigen und geheimen Ve

gebens
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aebenfeiten nicht , voelche die Propheten erlang:
ten.  Sn fofern  unferfcheidet der  Heiland
Matth. 23, 34. Propbeten und Yeife von
einander; gleichwie auch €ph. 1, 17. Weiss
beit und Offenbarung unterfehicden roerden,
oeil jene eine bleibende Gabe, Diefe aber eis
ne vortibergehende Cinfirablung des gottlichen
Lichts iff, die hicr und dar befonders nothig
ift.  Sn unferem Tept oird die YDeisbeit
nicht nur von der Erfenncnif, fondern audy
pon det YDeiffagung, die v. 10. porfommt,
unterfchieden: ob fie toohl in andern Stellen
fonderlich in den gbttlichen Lobfpriichen, Of:
fenb, 5, 12. 7, 12. alle, toas fonft auf eine
getheilte Teife Crbenneniff und Wkiffagung
Deifit , in fich begreifts gleichioie quch 1. Cor.
13, 8. 9. von der Lrlennenifi fo geredet tvitd,
Dag Dabey auch die Yeisbeit, die qus ders
felben flieft , gemeint iff.  GDtt gibt nicht
nur YDeisbeit, fondern auc) cine Rede der
Waeigheit, fo da man nicht nur im Geift
tocife ift, fondern auch im Sinn deutliche Ces
danfen faffen, und davon einen tauglichen Vors
trag thun farm,  2lfo gibt er auch eine Rede
der Crfenntnif , denn durdy die NRede wird
farnemlich die Aeisheit und die Srhenntnif

. anoern
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andern nuglich , toietwohl auch die Feber der
Bunge Stelle vertretten Fann.  Alle grindlidhe
und tiefe Auslegungen der Werfe, AW3ege und
Gerichte HOtteg, alle allgemeine Srlarungen
ber  gdttlichen Geheimniffe find Reden der
YDveisbeic: alle bersliche, gdrtliche oder auch
eifernde Reden, mit Cinem Lort, alle applicate
Reden find Reden der BrFenntnif.  Die
Nede Der LWeigheit toitd gegeben durch den
Beifty als voelcher Blicke in die gdttliche Wahrs
feiten gibt, Die fich durch ibre Klarheit ; Cins
falt , Rraft und Jufammenhang mit andern
gleich felbg rechefertigen:  Der Beift ift da
dag Lichr, durch das die Wahrhyeit, die man
einficht und tedet, bhelle gemacht toitd.  Die
Rede der Erbenntnif gber witd  gegeben
nach dem @Geift.  Dann hier fieht man ¢ins
gele Sachen und Perfonen vor fichy, die nicdt
erft entdeckt , fondern nur gefehdst und gepruft
mwerden miffen.  Diefes gefehicht dann nach
pem Gxift, fo Daf der Geift der Prifftein iffs
Cin ifnnerlicher geiftlicher Sefchmact, ein geift
liches' Goefapl, eine Degel, welche der Geift in
Der Scbrift auggefprochen bat, ift die MNidht
fchnur nach weldher man urtheilt oder handelt,
Kann man aber die Weisheit obne alle Srs
Eennts
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Eenntnif, und die Crfenntnif obne alle Weig:
beit haben? mit niditen. Aber wer frarf in
Der Waeigheit und in der HRede derfelben ift,
Fan hingegen fchradh in der Erfenntniff und in
Der Nede derfelben fepn, und fo auch umge:
Behet. 1 Gor. 14, 6. werden die Offenbay
rung , und dic Lrfenntniff, und Yeifjas
gungen und die Lehre von cinander unters
fchicoen.  Won  einer  Offenbarung  handelt
Paulug 2 Cor. 12, 1. und ff. feine Lrkennts
nif oder Cinficht in die vorliegende Utnftdnde
seigt er, wo er die Corintbier [obt und fehilt,
dem SBlutfchdnder it dem Bann drobt, in
Anfehung der Ehe und des Gdgenopfers einen
Flugen und nad) Der Damaligen Jeit cingerich:
teten  Defcheid gibt , u. . . Yeiffaguns
gen find 1 Cor. 15, 24. 28. 41. 42. efs
halten.  Lebren aber von Chrifto dem Gee
Freugiaten, vom Glauben, von der Licbe, von
Der SHofnung der Auferftehung und deg etviz
gen Sebens . 0. gl in allen Kapiteln.  Dies
fe allgemeine Sehren find Dleden Der Weiss
* feit, weldye den Apofieln in groffem Srad
geacben woar, Tag gibt 8 aber mebr vor
fonderliche Gaben ? Einem andewn, fpricht
Daulug, wird gegeben der Glaube in dems

felben
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felben @Beift; einem andern die GGabe ges
fund 3u machen in demfelben Geift.  Dies
fe Gaben find ettvas inniges, und brechen
nicht o oft in aufferliche Wlerfe oder in it
theilungen gegen andere aus, alg die Reden
Der Weigheit und der Crfenntnif, darum wird
bier dic Redensart in demfelben Geift ges
braucht. e alfo nicht viel lehren oder den
Seuten ang Ders reden Fann, hat ettwa cinen
heroifchen Glauben, der bey feiner Unmiindige
~ Reit groffe Dinge tagen, und groffe Leiden
ausftehen und ubervwinden fann.  Die Gabe
gefund su machen ift ju unferer Jeit, da
man auf menfchliche Aiffenfchaften und  niche
auf Den Geift gu vertrauen gewolnt iff, iems
lich unbeFannt worden, doch aber nicht verlos
fchen,  Sie witd von den Wundern, die v.
0. genennet terden, unterfchicden, und fchliefit
affo i natucliche Miteel nicht aus.  Die
Yunder , die Weiffagung, Oie Unters
fcheidung der Geifter, Oie Sprachen und
die Auslegung Oerfeiben 9. 10. find ung
alg Giftesgaben meiftens unbeFannt rordens
fo gemein fie gu Den Beiten” Der Apoftel waren.
Sift bie Kivche mit diefen Gaben untreulich ums
gegangen, Oaf fie Dicfelbe verlobren  hat? hat
SOr¢
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SOt diefelbe entsogen, weil der Gebraudy ders
felben meiffens unndthig und gefdhrlich worden?
Dag mdgen Verftdndige unterfudien.  Wie
fblicfien ‘aber aus diefern alleny, Daf Der Unters
fchicd Der Gaben, der von dem YDillen des
Linigen Geiftes hecfomme, v, 11, cine Vers
fchiedenheit unter den Kindern SOttes made,
Die nicht gu tadlen, fondern gu beroundern iff.
Vaulug vergleicht fic Dedrwegen in eben Diefens
Kapitel mit den verfchicdenen Gliedern einres Leis
beg, dic ju perfchiedenen Sefchaften beftimmet
find. Das ¢ine Kind SOfteg muf die Stelle
eines Qufied, Dag andeve eines Augs, Ohrs oder
einee Hand vertreten. Die Shre bey SOLE und
vi¢e Gnadenbelohnung richtet fich nicht nach dem
Anfehen.  Niemand laffe fich feine eigene Gas
be gering bunfen, niemand verachte den Brus
Der neben fich.  Ein jeder ervvecfe und brauche
dic Gabe, die ihm verlichen ift, Nom. 12, 7. 8.
und begehre Fein Univerfalgeift qu fepn, der als
les toiffen , alled Eonnen , alles unfernehmen
mifte, dann aus folchem Uebermutl entftehen
ungefchictte Berke, -Deren man fich in der Eiwiga
Feit fchamen toird.  Wenn in einer Semeine
alle Glieder einander fo dhnlich find, daf tenn
man Sineg gefehen oder gehort hat, ¢8 fo viel

D ifty
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ift, alg ob man alle gefehen oder gehdret hdts
te: fo ift es Fein gutes Jeichen, denn bey der
Cintradht follte eine ONannigfaltigFeit der Gdeiz
fesgaben da feyn, und das eine Glied diefe, das
andere jene Gabe vorguglich geigen.  Wenn
tman nun feener bedenft, toie die gdttliche Vor-
fehung den cinen i diefern, den andern in jes
nem Land, Stadt odee Dorf oder Gefchlecht
gebohren und ergogen terden (dft, dem cinen
Diefe , Dem andern jene geifiliche Lehrer und
Sehyriften guroeifet, und einen jeden durch ane
bere Crfahrungen der Leiden und Wohlthaten
flibret , alg Den andern: fo ergibt fich toieders
um, da cine gewiffe Verfchicdenheit der King
der GOttes von SOLE felbs herFomme, und
alfo ungetadelt bleiben miffe.

=y §. 4.
Wiefern Diefe WerfchieDenheit aus bo-
fen Quellen entfpringe?

G ift Fein Sweifel, daf Dag Fleifeh und der
Gatan gefchaftig find, die Kinder GOttes nur
allzurveit auseinander gu fesen.  SNan frift Kins
der’ BOttes_an, die verfchiedener Meinungen
in Neligionsfachen find.  Unter denn groo Meis
nungen, die cinander gerade widerfprechen, Fan

nur
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nut die eine wabr fepns wer affo ievet, hat foi:
nen Sprthum nicht von ©GOte, fondern son
feinemn Gleifeh und dem Satan. . Du fagit: idh
foy su fireng , und mich dimfe: du fepeft qu
leichtfinnig. €8 Fann bepdes wabe fepn.  bep
Dag ubertricbene, dag ich und du an uns haben,
und Dag ung ovon einander unterfcheidet , ift
nicht gottlich , fonderts menfcblich, oder gav eine
eberredung des Satans.  Du machft dir ciny
Gerviffen aus Dingen; die ich mit NRube dDed
Herjens thues ich aber foll dich nicht darubee
vichten ) Dag ift, Eeiner Atgheit befchuldigen
und du mich nicht, doch tnbret enfrweder deine
Gerupulofitdt oder meine Srepheit aud einem
OMangel Des Glaubens her , u. d. gl. Du
denfit ovielleicht biebey: twarum bevichien dann
Kinder SOttes einander nicht, dag fie in allen
Gtucken Sing werden? ja vwohl! aber auch bier
ftebt eine groffe Schmachheit des Fleifches ith
Wege. Die Eigenlicbe denkt jum voraus: ich
babe recht.  Die parthepifche SHochachtung deg
gersohnten  geiftlichen Subrer , Schriften und
OMitgenoffen macht einen manchen gegen alle
Cinreden unleivfam.  &ie thacht aber aud)
fchuchtern, fich anders belehren ju laffen, bdas
mit man bey ibnen den Credit nicht perliere.

D 2 e

&
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Der Mangel an der Weisheit macht, dag man

~ fich nicht deutlich und grundlich genug ausdriickt,

oder die Deutlichfte Ausdriicke nicht recht fafit :

und der Nangel an der Erferminiff madht, daf
man nicht fcharf oder gelind genug redet, twenn
man andere fibergeugen will, -+ Der Anftofi, den
tan an andern nimme, oder der fehlechte ez
grif, den man-fich sum voraus von feiner Einficht
und Lauterfeit madyt, verfhliest das Herg, und
macht ¢8 gum voraus ungeneigt, etroas ansuncl:
nen,  Nan verfieht fich alfo nicht sum lernen,
fondern gum difputiven und sur Versvahrung feiz
ner felber.  Ueberbaupt fieht man oft ju viel quf
die Perfon, die etroas fggt, und ju wenig auf
pie Waheheit felbs, da doch David auch von
Soab fich batte warnen laffen follen, als ev das
Qolf  zablen laffen wolite,  Ueberdif fcheuet
man oft den Kampf und das Seelenleiden, uns
ter toelchem man Ddie lautere 2L abrheit fuchen
und finden mifte , und bleibt alfo licber bey
feiner biherigen Weife und Crfenntniff, wenn
fic auch nicht lauter genug todre, und trofiet
fich damit, daf man doch dabey unter der Ges
dult GOttes Gnade empfangen habe, und felig
toerden Fonne.  Man halt die Gedankfen , die
man aufs &ebet, und unter der  Jufehr deg

Hers
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Hergens su SO ofne vorfesliche eigene Wik
fameeit beFommt, fie fo lauter, daf man fie
Feiner tociteren Prufung untertverfen will, und
vermag bag, wag GOt in der Geele tive,
wag Der cigene Wil auf cine behende rt
Dagu thut, und wag der Satan alg ein per:
ficliter Gngel des Lichts bineinmifcht, nicht u
unterfcheiden.  Endlich madyen cinen manchen
audy die Crempel Derjenigen, die durch ohlz
redenfeit und guten Schein befrogen sworden
find, fchiichtern, daf ev auch da nicht trauet,
to e trauen follte.  Alleg Diefes aber ift
Gehwachheit und Stinde.

§. 5.
Bon Den unterfchiedenen Stuffen
Des Chriffenthums,

Die unferfchiedene Stuffen deg Chriftens
thums - machen auch eine Verfchicdenheit uns
fer Den Kindern GOttes , und woeil ¢8 theils
ber Wille GOttes ift , daff man nicht auf
cinmal alles erreiche , fondern erft nach Bez
focifungen Der Treue im Kleinen gu ciner ho-
heren Stuffe gelange, theild aber die Untreue
und  Iragheit - Det Menfchen  ihren  Forta
gang von ciner Stuffe gu O andern bins

B 3 bert:




22 R 3 ORS

dert: fo darf man die Verfehichenheit , el
die in Unfehung diefer Stuffen swilchen ihe
nen vormwaltet, bald von GOt , bald von iy
nen {elbg bherleiten.  Die Menfchen  haben
pon Den Stuffen Des  Chriftenthums  unters
fchicdene Befchreibungen und Eintheilungen ges
macht.  LaBt ung auch bicrinn bey der heilis
gen Scebrift bleiben, weldhe nicht su viel und
s toenig Davon fagt.  Paulus, ob e wobl
Phil, 3, 12. fhricbe: daf er noch nicht ale
1e8 craviffen habe, und noch nicht vollendet
fen s fagt doch 9. 15, wie viel tinferer volls
Fommen {ind, di¢ laft uns alfo gefinuet
feyn.  Wer it nun ¢in  vollfommener
Chrift? Devjenige, der fo gefinnet iff, tie
¢8 Paulus v, 7 2 11, befchreibt, = Serner ders
jenige, der gu allem guren YDert (wosu et
nemlich nach feiner befondern Gabe gebraudht
werden folle,) gefebicke i, 2 Sim, 3, 17,
Cr ift cinem Meifter gleich , der alle Arten
Der Aebeit , die bey feinem Handwef vorfoms
men, machen Fanns weil er forwohl dic Starke
alg den Verftand dagu hat. Doch Fann und
foll cin Vollfommener auch noch toachfen,
denn Paulug tollte Chriftum nody roeiter ges
winnen, Phil. 3, 8. wnd dem Kleinod vachs
iagen
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jagen, ‘v, 12. 14. Cin VollEommener Fann
ein Sebrer anbderer fepn, ob ev gleich in Feis
nem offentlichen Schramt freht, e Fann auch
felbs. eine ftarFe Gpeife der Lebre ertragen,
Dergleichen Die Lefre von Ddem Sobenptifiers
thum SCfu ift, wie fic in der Cpiftel an die
Hebraer porgetragen 1wird, (Hebt. 5y 124 13.)
Soher Fommts, Daf ein hellee und veicher
roft aug dem Copangelio manchen argerlich
ift, alg ob e leichtfinnig machte ? Warum
ift andern cin fcharffes Wort von der Qers
leugnung gu hart, alg ob ¢ allen Sroft twegs
nabme 2 Warum  Oinfe einen andern  ein
tabehaftiges Gebeimnig , Das poch in D¢t
Schrift enthalten ift unglaublich 2 Datum,
toeil man noch nicht vollfommen ift, und fiavs
fe Sypeifen nidht vertragen Fann.,  DHiee bilft
Feine nftrengung der Sinnen bey dem Schus
e, und Feine Deutlichfeit der Beweife bey
et Schrers fondern jener muf fich nody toeiz
ter qum HSren bebehren, und fidcfer im Seift
werden, fo. roird er fich nimmer fioffen, wo
et fich geffofien hat.  Die Vollfommene has
ben ourch Gewobnbeit (oder durdy cine ins
nerliche Starfe des geiftlichen Lebens) gehbee
Sinnen zum Unterfchied des Gueen und

QS 4 Béfen,
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28fen, Debr. 5, 14, Sic haben alfo nicht
nothig, fich nur mit dem Hath des Pharis
© faers Gamalicls au bebelfen, der SUp. Gefeh.
5, 38. 39. fteht, fondern Fonnen in allem,
was auf fie andringt, ihre geiftliche Sinnen,
fondetlich Dag Geficht oder den Yerftand fo
brauchen, daf fie mit Getvifheit dag Gute ats
nehimen, und vas Bofe verroerfen Fonnen. C8
blicke alfo Fein Streit in Glaubensfadien uns
ausgemacht , tenn  e8  [auter vollFommene
Chriffen gabe.  Den Vollfommenen twerden
junge Zinder entgegen gefest, Sebr. 5, 13,
benen man Mildy der  Anfangslehre geben,
und fonft weniger alg jenen jufchreiben und
sumuthen muf.  Paulug neanet 1 Cor. 3, 1.
die junge Kinder in Chrifto audhy fleifchliche,
and die Vollfommene geiftliche; nidyt als 0b
jene nicht auch fdhon etroas geiftliches an fich
hatten, fondern tweil dag leifch fie nody fehe
an der Uebung Des neuen Sebens, an der Volls
bringung mandyes guten Werfs und Annahm
der flacfen Speife hindert. Wil die Corin:
thier noch fo fleifchlich waren: fo mufte ihnen
Paufug Mildy der Anfangslebren ju trinfen
geben, und nicht (flarcfe) Speife, und ¢ was
to unter [auter gutee SNeinung und Bortvand,

Cifer
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Cifer und Jankf und Jwitradyt unter ihnen,
9.2, 3. Siche da die Urfadhe, warum u als
fen Reiten o piele Srrungen unter den Kindern
SOttes find: fie ligt davinn, voell fo viele in
pem fleifchlichen und Findifchen Stand fiehen
und alljulang flehen bleiben.  Den Hiebrdern
wird voraehalten: ihr folltet dex Jeit (eurer
Grivectung ) nach febon Lebrer und Volls
Eommene feyn, Hibr. 5, 12, Dif ALort
foliten vicle auf fidy deuten, und fich dadurdh
befchamen laffen.  Wicderum fehreibt Paus
lus Gpb. 4, 13. 14, YOir follen alle Hins.
antommen 3u einerley Glauben und Lus
Eenntnif des Sobns GOtres, und ein volls
Eommien QY3ann werden, dev da fey in der
Miaffe des vollfommenen Alters Chrifti,
auf daf wit nicht mebr Rinder feyen, und
uns waten und wiegen laffen von allerley
Wind der Lebre durch Schaltbeic Oer
Yienfchen und Teufcherey, damit fie uns
erfchleichen su verfubren.  Hicvaus fieht
man, daf der Ffindifche Suffand im Chrifiens
thum ¢g mit fich bringe, daf man leichtlich
durch die verfchicdene Meinungen und Vors
trage in Glaubensfaden vertviret, bin und Hee
getricben, ja gar verfubet werdén Fonne,  Hier

D s S
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iff nun Fein anderer NRath brig, als derjenige,
den Paulug gibt, daf man ein polFommener
Mann in Cheifto toerde, und gu der geifiliz
chen Natur der Fulle Ehrifti (oder der Vdls
ligeit aller Gaben, die man in Chrifto et
langen Fann,) heranwachfe. e hoher diefes
Sicl ift: defto ernftlicher folle man darnach
loufen.  Se naher man demfelben Formme, Des
fto weniger Fann man mehr pervvirrt oder vers
fuhrt werden.  Dag Herg witd veft durd)
Gnavde. Hebr. 13, 9. Man wirtd mit allen
Seiligen sufammengefafic in der Licbe 3u

allem Reichtbum des Gewiffen Verftans

des, 3u erbennen das Gebeinnis GOttes
und des Vaters und Chrifti, Col. 2, 2.
Sobannes  theilet die Glaubige , Denen e
feinen  erfien  Brief fcbrieb, und Ddie e
famtlich in gavtlicher Liebe ZRindlein nanns
te, ¢. z. in YVater, Junglinge und Rins
oer c¢in.  Cr fabe Dabey auf dag geifts
liche, aber obhne Jroeifel auch auf das nates
liche lter, dann von rechtsmegen foll bended
mit einander fortlaufen. Den Varcern fchreibe
er Frtenntniff, den TYanglingen Stdrke,
pen ARindern audh Lebennenif alg vorgligliz
e Cigenfchaften qu.  Die Crfenntnifi dev

Bater
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Bter gehet tber alle Jeit und Ort auf den,
ber von Ynfang ift, auf dag Lort, Dag im
Anfang war und Flifh rourde. Lie Crs
Fenntnif  der Kinder gehet auf den Vaterna
men, Der: faflicher ift , alg Dev ame deg
etwigen und voefentlichen Laorfes.  Die Vter
warnet Sohannes nicht , aber die Suinglinge
warnet er por der Licbe der Lelt, und die
Kinder vor der Verflihrung Der Widerchriz
fien,  Wie follten fich aber die Kinder wider
ihre fpisfindige Veredungen tochren? So, daf
fie dichten: it find Glieder am Leib Ehris
fti, und ihr foyd von ung auggegangen, das
dureh geiget ihr, daf ihr nicht von ung und
alfo nicht rechtjchaffen fepd. Wi wifen
fchon alleg durch die Salbung, darum bedits
fon wiv Feiner neuen Lebre.  AGir haben Ddie
Wabrheit gewifilich in und unter ung, darz
um it cure Sehre, die fich nicht Dagu teimt,
¢ine Sige.  WBir bleiben ben dem Sobn und
vem WVater , darum afldren it euch, Ddie
ihe den Sohn leugnet , und - destvegen
auddy Den Vater nicht habt, vor iders
chriffen, 1 Sob. 2, 192 27, Siche 0as iff
Die beffe vt gu Ddifputiven vor Kinder in
Chrifie,  Toer vun Diefe unterfchicdene Stufs

fety
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fen Oes Chriftenthums vor Augen bat , der
toeiff, tooher vicle Srrungen Fommen, und twas
er ciner jeden Seele, die im Grund redlich
ift, jumuthen oder gufrauen dorfe.

§. 6.
Bon dem Shidiverk, Ddas fich bey
Den Glaubigen befiudet.

Unfer YOIffen it Stuckwert, und uns
fer Yeiffagen ift Scackwert: wenn aber
Fommen witd Oas Vollfommene : o
wird das Stictwealt aufbdren.  So
fchreibet Paulus 1 Cor. 13, 9. 10, Nicht
alle Kinder GOtteg baben eine  vorsugliche
GrEenntnig, nicht alle Fonnen toeiffagén: aber
auch bey denen, welche foldye Gaben Habetr,
find fie Stickoerfe.  Hier ift alfo nicht von
bem Untecfchied Der Gaben die Dtede, fondern
won der Befchaffenheit derfelben s und Paus
g fihret die Crfenntnis und Wiiffagung
alg groeny Gremypel an, toeil aug der nothtoens
pigen Unvolifommentyeit derfelben der Schlup
auf Die nothtwendige UnvollFommenlpeit aller
fibrigen (die Licbe auggenommen) gemadt twers
pen Fann und foll. Die Slaubigen haben Ses
meinfchaft mit dem Drepeinigen &1, Sie

haben
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Baben in Ghtifto SCu vdllige Vergebung als
ler ihrer Stinden, die Kindfchaft GOtes und
Dag Gnadenrecht an alle bimmlifche Giter,
Laffen fie fich vom Geift der Gnade in alle
Wahrheit leiten und davin heiligen: fo crreichen
fie dicjenige VoliFommenheit , ober toie cinige ves
Den, Dag rechte Gange im Chriftenthum, wovon
Daulug Phil. 3. vedet.  Hingegen ift und bleis
bet ihr Wiffen und Leiffagen Stickrverk,
fo lang fic auf Crden find, dann fie erreichen
Damit nicht alles, wag in ihrem DHerzen ift,
und noch viclreniger alleg, was in GOLE ift,
und as ihnen GOt in Chrifio  befchieden
hat. Das Wiffen oder die Lrtenntnis ers
forbert cine Deutliche Worficllung von einer
Sache im Gemiith , dag Yeiffagen audy.,
Bep der Crfenntnis thun neben dem gottliz
dhen Licht auch Ddie [leibliche Sinnen  ibren
Dicenft, aber bey der Wdeiffagung nicht, weil
diefe allein auf verborgene und juflinftige Dins
ge gehet.  Pann die Corinthier tociffageten
und ¢ fam ettvg ein unglaubiger oder un:
wiffender Menfdy in den Ore ihree Verfamms
ling hinein: fo tourde ev von denfelben allen
gefeaft , und opon allen gevichtet, und alfo
tourt: dag Yerborgene feines Sdergens offens

bar,
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bar, und et fiel alfo auf fein Angeficht und
betete &GOt an, und beFannte, daf SOt
toahrhaftig in ihnen fep, 1 Cor. 14, 24, 25,
Warum? toeil Die woeiffagende Eorinthicr fols
the Dinge von feinem Hergen  ausgefprochen
hatten, toelche fic tedet felber gefeben nod
pon andern gebovet batten.  Man mupte
alfo befennen, daf GO abrhaftig in ihnen
fepe, der ihren Sinn auf foldhe Dinge ges
fenft Datte, Die niemand alg der HergensFin:
biger wiffen ESnnen.  So wird alfo die Weif:
fagung tiberhaupt Ddagu gegeben, Daf verbots
gene Dinge, fie feen pergangen, gegenodrtia
oder gubiinftig Dadurch entdecft werden. e
Grbenntnis aber, welhe den Dienft deg nas
thirlichen Gefichts und Gehdrs nicht ausfchlicht
foitd gegeben, um ju prifen, was das befte fene)
Phil. 1, 9. 1o.  AUlle Crbenntnisg nun, die den
Glaubigen auf Crden gegeben toird, und alled
Weiffagen , it Stickerf, denn ag Neidh
GOLtes ift cinen Garten von unermeplicher
9dnge und Breite gleich , in roelhen SGO1t
cinen Glaubigen durch die enge Pforte der
Bicoergeburt hineingefihret , und ihm fodant
fier und da ettag von der DerrlichFeit Oefz

felben durdy Créennmig  und Wieiffagungens
ents

me—
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entbecfet,  Gleichroie nun ciner , der gegen
Morgen in einem Sarten fiebt, einen andern
Profpect von demfelben befomt, und alfo aud)
einen andern NRif macht, ald der gegen Abend,

Mittag oder Mitternacht fieht, und doch alle

Cinen Garten fehens der ihnen noch daju gamg
von dem SHHerrn Oeffelben  befchicden iff: alz
fo Haben die verfchiedene Propheten und Kine
ver &Otteg gu allen Jeiten  unterfchicdene
Weiffagungen und Blife der Crbenntnig vom
Neich SOttes gehabt. Die Mdnner SOt
teg im alten Seftament haben dag NReich SOt
te8 in cinem andern Profpect befchrichen, wels
ther Der Nothdurft ibrer Jeit gemdf twar,
und die Ndnner SOttes im neuen Jeflas
ment tieder in einem anderns aber Feiner un:
ter ihnen Dat alles erreicht,  Hat doch Sefaias
alg ein Prophet nicht gefehen , wag Daniel
fabe, und diefer nicht, was Shechiel fahe, und
Caechiel nicht, toas Dem Sohanni gegeigt tours
Oe¢: fondern ein jeder von Ddiefen und allen

“Propheten hat fickoeife getociffaget , fo dag

Den andetn efwag gu toeiffagen tibrig blich,
3t denn alfo, mochte man bicr fragen, pags
Wort GOttes, das dutch die Propheten und
Apoftel qusgefprochen und befchricben worden

¢in
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¢in Stiickroeef , ober Deftehet ¢8 twenigfiens
aus vielen eingeln Stiuckrerfen? Antw, Sn
fofern Die *Bibel oder ein jeded Buch der Bis
bel cin Wort deg lebendigen SOttes ift, ein
LBort, dag GOt {elbg ausgefprochen hat, iff
g Fein. Stlickwerf , Denn GOttes Srfennts
nig ift oollfommen, Die heilige Sehrift umd
ein jeoes Buch Derfelben handelt mit Purgen
und wabrhaftigen Forten von GO und von
er gangen Fi3elt, und von allen Seiten und von
allen Cwigfeiten, und dif alles ift vor GOt
tes Yugen blog und aufgedeckt: alfo ift bey ihm
Fein. Gtiicfroerf: aber bey den Propheten und
Apofteln war- dag Wcifjagen und Wiffen cin

- StuckroeeE, weil ihr Verftand die gange Mens

ge der Dinge, von-denen fie tociffageten oder
fchrieben, nicht faffete.  Sie vedeten von SO,
und erfannten GO, aber nicht alle Jiefen
per Gottheit. Sie redeten von dem Himmel,
Groe, Abgrund, und von allem, was darins
nen wat, Gbechaupt und mit allgemeinen Yotz
ten, Fonnten aber alle einjele Gefehipfe und
ihre Werdanderungen  durch - alle  Jeiten und
GroigPeiten hindurch unmoglich eingel mit il
ren Begriffen evecichen , ob fie fchon untee
ben allgemeinen Ausdecten enthalten maéén.

~ ' 0
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So ift alfo die heilige Sehrift als ein YDore
GOtres ctivag volfommenes , aber qlle Crz
Fenntnig ift bep den ferdifthen Mlenfechen ein
StiickwerE.  Und was werden die himmlifche
Dinge fepn, von denen der Heiland fagt: toie
tolirdet ihr glauben, wenn ich euch von himms
lifchen Dingen fagen twiirde ? Was die unaus:
fprechliche Lotte , Die Paulug gehbret hat ?
Was die redende fieben Donner s Die Sohannes

verfiegelt bat? Darauf deutet die heilige Scbriff
alg von ferne, und gibt damit su perfiehen
Dag e8 viele Dinge gebe, die fich durch Feine
menfdyliche Sprache ausdrucken, und dem
Ginn der flerblichen 9Menfchen nicht anvers
trauen laffen.  Doch find auch diefe geheime
und uberfinnliche Dinge in den allgemeinen
Augdricken der Selyrift, wann fie 3 C von
allem wag fichtbar und unfichtbar, wag im
Dimmel und auf Eede iff c. redet, enthalten,
Dat e8 nun mit den heiligen Propheten und
Apofteln diefe Bewandnis , daf ihr Wiffen
und  Weiffagen  ihrerfeits StlickroerF  war:
tofe pielmehr wird Diefer Ausfpruch von 9oz
weinen Chriften wabr feyn.  LGolyer fommtg,
Daf' die erbauliche Sehriften von fo erfchies
- Dener et find , und daf man i jeder Kirche
€ oder
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ober Parthie, worein die Chriftenheit gevtheis
fet ift, eine geroiffe Tabrheit oder ein getviffed
Gtk der Wahrheit ftarfer treibt alg alle
andere? Sommes nicht daber, weil unfer LGifs
fen Stiicfroerf ift? LWer nun obne Licbe ift
ober toenigfiens Eein in Der ficbe ausgebreites
tes e bat, gerdath, wann e unter vielerley
Seute Fommt, darliber in Sanffucht ober Jroeis
fel. €8 drgert ihn ettwa, daf die Favoritmas
tevie, Die bep ihm vor andern gdng und gab
ift, andern nicht auch fo bell aufgefchloffen
und fo widhtig iff, und bedenft nicht, daf
andere in andern Sticken deffo mehr Aufs
fchliiffe baben, die auch tvichtig find. Cr eis
bet andere, alg ob fic die Sache felbs nicht
haben, wwenn fie den deutlichen Begriff und Auss
druck davon nicht Haben, und richtet fie alfo
ohne Noth. Die fogenannte Muyftici Haben
die geiftliche Crfabrungen auf eine fubtile v
ausgelegt: follten aber andere, tvelche in Dies
fom St der Crfenntnig fchwoady find, jene
Grfahrungen nicht haben Ednnen auch ob:
ne ihe Wiffen ? Hinvoiederum haben mande
Spftici den Glauben, der von Paulo fo
haufig gertihmet, und alg die Lourgel des gane
gn Chriftenthumg  angepriefen  toitd , toenig

aenens
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genennet, follten fie aber darum obne Gfaus
ben gevefen fepn? Wer alfo bedenft, daf uns
fer Weiffagen und Wiffen Stiickrerk fep, dep
begehtet feine Crfenntmis fir nichts volifoms
menes ausgugeben , nody Der gangen Chriftens
beit aufjudrdngen. Sr Dienet andern mit feis
nee Gabe, und madt fich die Sabe des ans
Dern hintoiederum gu nug Er nimmt fich in
acht, vaf ev dic Crfenntnis cines geiftlichen
Menfchen nicht  leichtlich vichte oder  vertvers
fer toeil ev Denff: vielleicht fieht jener eftvas,
Dag &0tt ihm und nicht miv gegeiget hat,
und dag iy alfo fleben laffen muf.  Dody
foll fich Der Srrthum diefer Srepheit nicht ans
maffen, und unter der Decfe einer befondern
Crbenntnis  nicht . ungeftraft  bleiben  voollen.
ABohl dem, Der gu Derjenigen Vollfommens
heit- gelangt, von welcher Paulus Phile 3, 14,
redet, und alfo fo gefinnet ift, toie ¢8 Paulus
D. '8 ¢ 11, befchreibet, SNicht nur Cinfame,
fondern auch Leute, Die. im  biirgerlichen Leben
geblieben find ) nicht nue Mpftici , fondern
auch Leute von weniger Neflexion , nicht nue
Seute von diefer, fondern audy von jener Ges
meine, Die eine genugfame Beplage der Wlahrs
Bri unter fich hat, haben fie erveicht ynd ESne

€2 e
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nen fie noch errcichen, toenn man nue, tady
dem man von Chrifto ergriffen ift, nicht roies
der faul wird, fondern der gangen Wdahrheit
bey fich Gingang [aft.  Eine jede Lebrart Fann
su Diefer WollFfommenbeit flibren , wenn fie
mir alle eigene Serechtigheit als Sehaden und
Drect offenbaret, und midy Dagegen gu einer
wahren Gemeinfchaft mit dem Leiden , Tod
und Aufecfichen SCfu bringt. SOt toirkt
algdenn mehr in meiner Seele alg ich erfenne,
Hier ift der Mittelpunft, worin alle Parthien
ver Chriftenheit gufammen flieffen foliten. So
jemand anders gefinnt ware, (al8 die Volls
Fommene,) o follte ev nicht ganfen, fondern
GOte bitten, dag e ihm den Sinn der Vol
fommenen audy offenbarve , und fo tolirden
endlich alle nach Liner Regel wandeln und
aleich gefinnet feyn. Phil. '3, 15. 16,

§. 7
- Bon denn Spalfungen.

Der Unter{chied der Saben und dev Stufs
fen im Chriftenthum, wie auch dic unvolifoms
mene CrEenntnig bey allen und jeden Glicdern
Chrifti ift etrwas nothiges, lieblidyes und ertrigs
fiches , aber Die Spaltungen find immer et
' . 1vag
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1003 Plagliches. Paulus fchreibet 1 Cor, v, 14.
b ermabne euch, liebe Briider, durch
Oen Yiamen unfers HLren JEu Chrifi,
Oag ibv allsumal einerley Rede fibret,
und laffec niche Spaltungen unter euch
feyn, fondern balter veft an einander in eis
nems Sinn, und in einerley Nieinung, O
wie miffes Spaltungen dem lieben Pauld fo
jutvider getoefen fepn, toeil er die Corinthict
durch den Namen unfers HCrrn YEfu Chris
fii cvmabnet, davon abjufehen: Forinn of-
fenbarten fich aber die Spaltungen bey Deny
Corinthiern 2 Darinn, dag fie nicht alle Siners
lep Rede fuhreten, fondern, tie 8 itn folgens
Den Verg heifit, der eine fagte: ich bin Paus
lifey, Der andere: id) bin Apollifch, der dritte:
ich bin Sephifch, der- vierte: ich bin Chriftifeh.
Datten fie alle gefagt: i) bin Paulifeh: fo
rodre goar Dag Anhangen an die Perfon Pauli
bey allen gu befirafen gevoefen , Doch todre Feis
ne Spaltung da gervefen. ~ Die Rede ift cin
2lugoruct des Sinnes, und enthalt cines jeden
einung, darum ermabnet Paufus; Haltet
veft an einander in Einem Sinn (dann weny
der Ginn nicht einig wdre: o todre die Gis
vigkeit in Der Mede nue cine Verftellung )

€3 und
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und in Cinerley Meinung, 1 Cor. 12, 25,
gibt Paulus gu verfichen: dif verurfachte ecine
Gpaltung an einem menfdhlichen Leibe, wenn
die Glieder niche mebr fitr einander forgs
ten , wenn ein Theil der Glieder den ans
dern als cinen Schandflect des Leibes aufs
ferte. YDenn das 2Aug 3u dem Suf fpras
che: ich bedarf dein niche u. f. vo. und dif
alles applicitt er bernach auf den Leib Chiftiy
oder Die chriftliche Kirche. 1 Cor. 11,18, 19,
{chreibt ev: sum erfien, wann ibr 3ufams
men Fommt in dev Gemeine, bére ich, c¢s
feyen Spalcungen unter euch, und sum
Theil glaube ichs, dann es mifien Roteen,
(RKegerepen, Parthien, die vom Eigentvillen den -
Namen haben ,) unter euch feyn, auf daf
die, fo rvechtichaffen find, offenbar unter
euch werden.  Spaltungen und Jiotten find
alfo LWerFe Des Sleifches oder der verderbten
Natur , welche rechtfchaffenen Seelen ein Leis
den verurfachen, aber audh ihre Mechtfchaffens
beit bewodbhren. Das Jleifch erhebt fidy gern,
und geereift die Seile der Liebe. YVon aufs
fen Fommt die alljugroffe Hochachtung einer
gewiffen Perfon oder mehrever Perfonen dagu,
deren man fich fo ergibt, ic- man fich dem

: Hrn
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HEren felbs , der fur ung gefreugiget , und
auf ben toir getauft find, ergeben follte.
1 Cor 1, 13. Wenn nun der eine Haufe
Diefen, Der andere jenen blindlings sum Daupt
errwablet: fo entfichen Spaltungen, da man
hingegen Chriffo alg bdem SHaupt anbangen,
in Shm Cineg fopn, und die begabtefte Leute
fir Briver und Gepilfen der Freude achten
follte.  YGenn nun Dicjenige , die man U
DHauptern der Parthien aufoivft, diefer unges
blihrtichen Hochachtung ihrer Perfonen fo laus
tevlich fteuren, als8 Paulug bey den Cotine
thicrn: und die Seute fich gurecht vocifen lafs
fen: fo ift die Spaltung gehoben: 1o ¢8 aber
nicht von allen gefchieht: fo bleibt fies Dod
bat derjenige, Der rechtfchaffen ift, Eeinen Theil
oder Feine Schuld daran, denn eben  darin
muff ¢ offenbar werden. 1 Cor. 11, 19, Die
Gpaltung  felber  auffert fidy darin, toenn
man verfchiedene  Unterfdyeidungsnamen flibret ,
alg Paulifch, Kephifch, Apollifeh , Shriftifeh,
und dabey einen unterfchicdenen Sinn und
Meinung v Glaubensfachen bat, 1 Cor, 1,
14, 15, TWenn Feiner mehr in Licbe fir den
andern forgt; jeder den andern dufre, Beiner
it dem andern Gemeinfchaft haben, oder ecine

: ¢ 4 aeifte
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geifiliche Dandreichung von b empfangen
will. 1. Cor. 12, 25, Jngleichen seigen fich
dic Gpaltungen bey Den gotteadienilichen [us
fammenfinften , tenn nehmlidy jeder Sraufe
vor fich feine Crbauung und Andadht befons
Ders haben will, und Feiner fich mit dem ans
dern in Der 2Anbetung SOrres und WBetradhs
tung feines Borts verbinden ill und Fann,
1. Cor. 11,18, Dabey ift dann Cifer, Janf
und Broitracht, 1. Cor. 3, 3. folglich mans
che Unluft. €8 ift aber leicyt qu erachten,
Daf folche Spaltungen nicht allemal pidylich,
fondern meiftens nach und nach entfiehen und
pergehen, und eg mit der cinen teiter Fomme
alg mit der andern.  Bep den Corinthiern
ftund ¢ fo, daf fie fich tber Paulo, Kepha
und 2pollo trenneten , von deren Feinem fie
eine falfche Lelhre empfangen Fonten , und dodl
war die Trennung felbs fchon fthavdlich, tveil
fie Die Sicbe verleste. Die falfche Apoftel, die
gu Pauli Jeiten Parthien machten, rihmten
iy ibres Anbangs, Gal. 6, 13. aber der
vechtfchaffene  Paulus ernicdrigte fich in den
Briefen an die Corinthice und in allen feinen
Slyriften fehyr. o weifet die Leute, die Apol:
lifch und Kephifeh fevn toollten, nicht dagu an,

, Daf
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bag fie alle Paulifch twerden follten, fondern
er beftraft eine Gattung toic Die andere, und
toeifet fie alle. gu dem gefreusigien Heiland.
Cr hatte gu NRom cefabhren , daf geoiffe Leute
Chriftum um Haf und Haders willen predis
gen, um feinen Banden eine Teubfal suzumens
den, Phil. 1, 15. 16, Wie leicht’ ware nun
eine  Spaltung’ entftanden , enn- Paunlus
fleifchlicher 3eife toider Ddiefe  Leute geeifert
bitte, und toic viel Necht hdtte er vor Mens
fchen Dagu gehabt ? LBie leichtlich hdtte ev eine
PVarthie wider fie fammlen Fomen? f. . 14,
ber er thats nicht , fondern  freuete fich
vieltmehr, dag nur Chriffus verFindiget tverde,
p. 18. mwiewohl er dag unlautere dDabey, das
et Joly, SHeu und Stoppeln nennet, nicht
ungeabndet lief, 'Das Seucergericht aber Demjes
nigen tiberlicf, der da recht vichtet. 1. Cor. 3,
1o. Hitten alle Kivchenvorfleher jederseic divs
fen Ginn gehabt: fo wdren viele Spaltiingen
verflicet worden, aber Der fleifchliche und uns
gebultige Cifer uber eigener Chre und Nujen
hat ju allen Jeiten viele Trennungen gemaclt,
Nun it die Chrifienbeit in viele befondere
Kivcherr , Gemeinen  und  Hauffen  jertheilet.
XGBas ift nun da g thun? TBillt du didy, um

OfF nidt
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nichs fectivifeh gu fepn, von allen abfondern:
fo fiche gu, daf du nidyt vor didy felbs Sectires
rep treibefts in einem verfehrien Sinn, oie. cin
Sheil der: Corinthier, Chrifiifch feyn roolleft,
und indem du Das Anfeben anderer jernichteft,
‘Dein eigenes b gu Deinem Gdgpen madheft.
ag ift alfo gu thun? Werde immer villiger
Chrifti, wie Pauvlug 1. Cor. 3, 23. fchreis
bet. - Bitte GOLE, daf er dir den Sinn dep
Wolifommenen fchenfe, den Paulus Phil. 3.
befchreibt , - und  ergib dich alfo der gangen
SBahtheit des Coangelii, algdann {chadet di
ber befondere Namen, den man dir von deiner
Kirche oder Gemeine her gibt, nidts,. Du
folgeft Paulo, ober cinem andern fehrer, der
vir Dag Cvangelium vortrdgt, und bift doch
nidyt Paulifch, du braucheft die Gaben eines
Upollo, und bift doch nicht Apollifch, denn du
haft Chriffum gefunden, den Paulus predis
get und Apollo anpreifet.  Du bift alfo niche
fectivifch , wenn  du  gleidy einer  befondern
Gemeine jugethan bift, tie e8 ja nicht anbders
fepn Eanns denn in Chrifto licbeft du alle Kin
ver GBOttes in allen Gemeinen, und haft Gez
meinfchaft mit ihnen im Geift , und brauchft
ihre Gaben, toomit fic Div gum fheil in ihren

@Cf)l‘if;
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Scriften dienen, fo toeit e deine Nothdurft
erlaubt oder erfordert.  Siehe, fo ftiebt man
in Chriffo ICfu der ParthelichPeit und Ses
cticerey ab, und roird im Ceift nber alle
Gpaltungen erhoben.

§. 8.
Fie man in eine mahre Ceneinfyaft
mit allen Kindern GOtes ge-
. lange?

@8 ligt ofyne Jtveifel cinem jeden flirnchins
lich ob, ju bedenfen, toie er felber befthaffen
fe, und e ift cine gefahrliche LVerfuchung,
foenn man tber dem Anfiof an andern, oder
Cifer tiber andere, oder auch tiber der Liche su
andern, feiner felbg vergifit, und feinen eigenen
Seelenguftand gu- erforfchen und u beffern uns
ferlafe,  LBilt du nun mit andern, ja mit als
[tn Kindern GSOttes cine alhre Semeinfchaft
haben , fo tradhte guvorderft felber cin Kind
GOttes gu toerden und u bleiben.  DOagu ift
aber Die duffertiche ©leichfielung mit ihren
Neden, Gyeberden, Uebungen und Sitten niche
genug. Man Fann dabey doch cin Syerr s Horrs
fager ober cine tbertinchte L3and bleiben, und
fich wit Cinbildungen behelfen, Die auf einen

&lbss
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&elbsbetrug hinaus lauffen. Nan Fann mit

vechtfchaffenen Seelen big an die Pforte der
Croigleit mitlaufen, und bernach erfi von iy
nen auf cine Eldgliche Avt getrennet, und in
die dufferfte Sinfternif geffoffen toerden. Das
Wort Chrifti: ibe miffer von neuem ges
Doven werden, muf an demjenigen crftillet
toerden , Der ein Kind GBOftes in Wahrheit
beiffen folle.  Sohannes druckt es tweitldufiger
aug, voenn et Joh. 1, 12. 13, fhreibt: wie
viel ibn (den HEn JCfum) aufnabmen,
Oenen gab er Tlacht, GOrtes Kinder 3u
werden, die an feinen Liamen glauben,
welche nicht von dem Gebliite, nochy von .
dem YDillen des Sleifches, noch von dem
YDillen cines YYiannes, fondern von GOt
geboven find. Giche da, wag dagu gehde
ret, ein Kind GOtted su werden.  GCfum
auf - und annehimen, an feinen Namen glaus
ben , tber die natlrliche Geburt eine geiftliz
the Geburt aug SOLE erfabren, und alfo ein
geiftliches feben in feinem Hergen empfaben.
SEfug ift Der eroige und cinige Sohn GOt
tes. Nur um feinetwillen und in ibm, hat
ein Sinder, der glaubig worden, dag gottlis
dye Kindfchaftsrecht aus Gnaden. Das Sies

el
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gel oder Berficherungsseichen deffelben iff der
Geift deg Sobneg, der im Hergen Abba BVas
ter fchrepet, Gal. 4, 6. Die Jolge aber iff im
YWandel, der vor den Augen des bimmlifchen
Laters mit Jurchten geflihret oitd, 1 Petr,
1, 17, 3u feben.  Scb toll aber bicvon niche
tocitldufig handlen , fondern auf die Gemeins
fchaft mit Kindern SOttes Fommen.  Paulug
lebret Cph. 4, 5. 6. worin die Cinigleit mit
Kindern SOttes beftehe, und fagt, ie gange
Denge derfelben fep Lin Leib, und s fey
$Zin Geift, der diefen gangen Leib belebe, uud
¢8 fep Einerley sHofnung Oes Lerufs, auf
twelche alle beruffen fepen. €8 fepen nehms
lich alle und jede beruffen, das bhimmlifche
Crbe gu empfangen.  Diefes dorffen fie durch
Chriftum boffen, toeil fie dagu beruffen fepen,
und GOt feinem Beruf von Anfang big- u
Ende Krvaft gebe. Kinder SOfttes find alfo
unter fich Cing, weil Ein Geit fie als Glies
ver ines Leibes auf cine uncrforfchliche F3eiz
fe, voopon man aber doch gumeilen efrvas ems
pfinden Fann, gufammen halt. FWer den Seift
empfangen hat, ift mit allen Kindern GO
tes auf cine geheime vt verbunden, aber ohne
Diefen Geift ift Diefe Verbindung nicht mdge

lich.
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lich. Cine natiicliche Menfchen 2 oder Tugend:
liche veicht hier nicht su. Dingegen, wer Kine
der &BOttes von Srund ded Hergens anfeinden
Fann, der ift ein geiftlofer MNenfeh, und hat Fein
Seben i fich.  Licbe und Leben, Haf und Tod,
find miteinander  verbunden , tvie Sohannes
1. @p. 3, 14 begeuget,  Diefer einige Seift
aber ift allen Kindern GOttes ein Brunnen,
der in ein ewiges eben quillet, Job. 4,
14. Cr fubret und bringet fie alle ju Einem
el der Gofnung, ja e ift auch fhon auf
Crden in den Hergen der Slaubigen das Pfand
oder Dag Angeld deg himmlifchen Srbes , das
fie boffen.  Wer beruffen iff, und den Seift
empfangen hat, darf e8 Hoffen, und tver fich
Der Wirfung des Geifieg bis ans Cnde feis
nes Lauffes Uberlaft, witd ¢ elangen. €8
ift auch Bin Y%Err, Chriffug, und Lin Glaus
be an Shn, durd) welchen alle in Ihm erfuns
ben toerden, Shu getvinnen, und durch Shn
gum Vater Fommen, und ELine Tauffe, die
Gr um  Angedenfen feiner  Menfdhwerdung
eingefest hat, wodurch toiv auf feinen Tod ges
tauft, und jum Gehorfam gegen feine Lehre
verpflichtet werden, 8 ift audy Ein GO

und Vater aller, der mit feiner etvigen Lies
begs
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Beskraft Giber allen feinen Kindern waltet, und
ihr ftarfer Schus iff, der durch fie alle wirs
Fot, und fie als YDerbseuge nad feinem Wohls
aefallen brauchet, Oer in thnen allen iff, und
fie al8 feinen Tempel bewobnet. Sind dag
nicht flarfe und tiefe Grinde der Einigeit
im ©xift, meldye in der heiligen Dreyeinigheit
felber liegen? Sorge alfo. nicht, tie du mit
allen Rindern ©OLtes jurecht Fommeft. Trachte
nur in der Gemeinfhaft mit SO dem Was
ter und feinem Sobn SEfu Sheifto durdy den
Geift gu ftehen; fo bift du mit ihnen allen auf
¢ine unaufidsliche vt vereiniget. 1. Jobh. 1, 3.
Denfe nicht : diefes Kind GOtfes redet mehr
pon dem BVater, jenes mehr von dem Sohn:
alfo find fie im ©rund unterfchieden: denn
per Heiland fagt, Joh. 17, 22. u feinem
Qater von den Gxaubigen: daf fie Lines
feyen , gleichwie wiv Lines find, Sn der
hochften Cinbeit beg Waters und Sobnes ligk
alfo die hdchite Urfache, warum Die glaubige
Anbeter GOttes Cines feyn mifien, und bey
ihrer Ynbetung nicht goey oder mehrere Pars
thien ausmachen Fdnnen.  Wic miffen aber
auch ferner bedenFen, DaB toir obue cine ges
fume Sehre diefe Germeinfchaft mit dem dreps

¢inigen
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einigen GOt und feinen Kindern nicht erlane
gen, und behaupten Ednnen. - Sft ¢8 nicht walyr ?
Sn allen Gemeinen auf Crden unterrichtet und
ermabnet, beftrafet und fedfief man die Loute
mit YBorten, und hat cine Lehre veff gefoset,
bey velcher alle Glieder der Gemeine bleiben
follen. - Bie foll nun Ddiefe Lehre befechaffen
fepn , wenn fie gur Gemeinfchaft mit SO
und feinen Kindern taugen foll 2 Paulus fagt
Eph. 2, 19. gu den Glaubigen aug den Hiys
oen: fo feyd ibr nun niche mebr Gafte
und Sremdlinge, fondern Bihvger mit Ocn
Hetligen und GOttes Hausgenofjen, ers
baunet auf den Grund Oecr Apofiel und
Propbecen, da JiEfus Chriftus der el
fiein i, auf welchem der ganse Bau in
einander gefuget, wdchfer 3u einem beilis
gen Tempel in dem S%ren; aunf welchen
auch ibr mic erbauet werdet 3u einer 2es
baufung GO®:res im Grift.  Jm alten Jee
flament blieb cin mancher Deyd mit feinen
achfommen ein Saft und FJrembdling in Sfs
rael, toenn er fich gleich su dem GOt Sfracls
bebehrte © aber im neuen Teffament ift s nicht
0. Da find die Slaubige aug den Hepdea
Diirgee im NReich SOLtes mit den bedligen

Sfiaelis
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Tffvactiten, ja gar SOfttes Hausgenofien, twie
ehmalg die Patriarchen vor Mofe, da GOt
woch Feinen andern Stand alg den Hausftand
tingefeset hatte, und fich darin ald8 den Haus:
vater offenbarete.  Sie find aber jugleich ers
bauet auf den Grund der poftedd und Pros
pheten.  Diefer Srund ift ohne Fweifel Ddie
Lehyre Diefer Heiligen Mdnner, in welcher Chris
ftug der Ccffein oder der Dauptartickel ift, in
Yocldyem alle TBabrheit jufammen flieft, Und
auf diefern Sctitein oitd der gange Dau (der
Rirche, durch die Liche) jufammen gefligt, und
wadst (intwendig und quswendig) ju einem
beiligen Tempel in dem HErm.  Siche alfo,
toie tichfig der GSrund oder die Lehre der Apos
ftel und Propheten ift ! Sie frehet im et
swifchen den grofien Vorrechten der Slaubis
gen mitten inne.  Will man diefe haben: fo
mug man auf jenen erbauet fepn.. Man mag
alfo von cinem innerlichen Licht , Wort, Irich
oder Auffchiug fagen, was man wil; fo iff
geroif, Dag das Jeugnif der Apoftel und Pro
pheten getviffer al8 alled, und wag mit deme
felben fireitet, Feine Wabrheit, fondern Ligen
ift.  Dann rodre 8 eine Wahrheit: yoie
Bunte s mit Der Woahrheit, die im Hergen

) und
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und Munbde diefer heiligen Mdnner war, feeis
ten.  2duf den Thoren des neuen Serufalems
ftehen die Mamen der 3rodlf Sefchlechte Jfracls
gefchrieben,  und auf den- Grlinden die Namen
per 3todlf Apoftel Des Lammes.  Die Thote lei
pen alfo niemand alg cinen Biirger in diefer
Stadt , er fen denn durdy den Glauben ein tyahz
ver Syfraclit, und gu dem Samen 2brahams
gerechuet tworden, Rom. 4, 11. 12, 16, Und
pie Grunde lafien niemand alg Burger hingu,
¢v fep Denn auf Den Grund der. Apoftel (wels
cher auch der Srund der Propheten twar,) ers
bauet. Dod) merFe; daf man mit den Sebyrif-
ten und der Lehre der Apoftel und Propheten
nicht fpiclen, oder fie nur in cin aufbldhendes
Wiffen hinein gichen , oder mit einem Falten
Bepfall chren dorfe.  Shre Lebre ift ein Srund.
Siteheft du auf diefern GSrund? Gibt er deinem
Hegen eine Kraft . oder Weftigheit gegen- die
Gindrticfe und  Anlauffe der W3elt und des
Satans ? Willt du ein Kind GOttes heiffen,
fo fep und bleibe dein Lebenlang cin begicriger
und aufmerffamer Schuler deg Geiftes , der

durch die Apoftel und Propheten ‘geredet hat,

Geroinne ihr Jeugnif lich , und betracte 8
fleifig, voie Dich der erffe, neungehende wid huns
vert
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bert und neungehende Plalm anwveifet.  Siice
Oich Dein Lebenlang efwas su behaupten, dag
widep die Sehrift iff; oder einem Geiff ju
olauben, ber fie verachtet, und dich von ihp
abfithren will.  Lafie fie deinen Plan, dein
Gpftema , dein  GlaubengbeFdanntnif , deinen
Prifftein, deinen Luftgarten , Oeinen Sehas,
und deine Nabrung feyn. Werde demr SHerz
e und Munde, dem Sinn und der NRede
nach vedyt biblifch.

§. 9.
Bon dem Eoniglichen Gebot der
Liebe."

SKacobus fagt » Cap. 2, 8. 9. So ibe
das tonigliche Gefes vollendet nach oer
Schrift : liebe deinen Lldachften als dich
felbs: fo thut ibr wobl, (o ibr aber die
Perfon anfebet, (oder yartheifch feyd,) thue
ibr Sinde: und werdet gefirafc vom Ges
fes als Uebercrvetter. Die fiebe ift Feine fo
befondere Gabe voie die NRede der Leislyeit
der GeBenntnif u. f. 1. €8 heift nirgend: dem
cinen wird die Liebe geégeben, dem andern ofs
toag anders.  SYeein, die Licbe voird allen geges
ben. SNerfe i drep A3oteer, die Johannes bes

D 2 A fons
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fonbers oft braudyt, und die mit Einen Buchs
ftaben anfangen: Leben, Liche, Liebe. In
ACfu Chrifto dem ewigen TGort des Vaters
ift Dag Leben, und Dif Leben ift Dag Liche
der Menfchen, und D Licht ift und heift
giebe. GOt ift Liebe. So viel du SOt
teg theilbaftig bift, fo oviel bift du der Liebe
theilhaftig. SOt ift Liche, So viel du alfo
Sicbe baft, o viel haft -du aucdh Licht in bdir.
Wer obpne Liebe ift, der bleibet im Tod und
in Der Sinfleenif.  Diefe W3ahrheiten treibet
Sohannes i feiner gangen erften Cpiftel.  Die
Qiebe ift Edftlicher alg alle andere Gaben, denn
fie fehicke fich audy ju der BolFommenkheit des
himmlifen $ebeng: da hingegen andere Ga-
ben Stickmwerfe find, und nur ju dem Stand
der  UnvollFommenbeit  faugen.  Yenn ¢in
Menfdh der it weiffaget , Sprachen redet
oder Crfenntnif bat, Dag bochfte Riel bder
~ QWollendung erreichen wird, fo toitd er nimmer
weiffagen, Feine fremde Sprachen mehr veden,
und Feine Crfenntnis mebr baben: aber tvenn
er big Dabin. geliebet hat: fo wird er noch
fortfahren gu licben. 1 Cor. 13, 8213, NRiifye
meft du Dich tieffer Cinfichten und grofijer
Thaten ,  bift aber Dabey neidifdy ,  gankifch ,

‘ murs
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mutrifeh, rvicdhteft und overdammeff gern, und
haft mit Cinem LWort Mangel an der Liebe,
fo fovdhte Dichs denn Der HErr mochte dich
ettoa flir ein tonendes £ry und eine Elins
gende Schelle achren, woran jwar cin
Schall und Schein, aber Eein Leben ift5 er
michte Dich, der du dir ettwvag, und war et:
was fonderliches su fepn einbildeft, fiie ein
Liiches in feinem-NReich achten, und an flate
Deiner OMeinung, worinn du andere beffern und
beFehren willt, dir Dag Urtheil fprechen, daf
bu nichts nise fepeft. 1 Cor. 13, 1. 2. 3.
Das YDiffen obne Liebe blabet auf, (un:
ter folchen Stolgen ift immer Hader, Spt. 13,
10.) Aber die Liebe beffere, 1 Cor. 8, 1.
Waie thovicht und fundlich ift ¢8 alfo, wenn
bu Ddifputiven, lehren und beFehren willt , aber
Denjemgen, mif dem du ¢s gu thun baft, nicht
icbeft. &8 toitd Fein Segen umd Feine Kraft
in Deinen Bemdbungen fevn. f. Eph. 4, 175.
16, Nerfe aber auch, wie fich die rvechtfchafz
fene fLicbe , die aus Der neuen Geburt fers
ftammet, beroerfe. Sie ift langmuchie, und
tdbret [dnger, alg die Befchroerden , die fie
trdgt.  Sie iff freundlich oder glitigg, und
gibt fich andern gu genieffen.  Die Licbe eifert

D3 niche 3
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nicht 5 fie begehret nicht im Cifer ctrag augs
gurotten, dag doch der HEr nodh ldnger fies
 ben laffen roill, Matth. 13, 2. Die Siebe treis
bet niche Miuchwillen, oder fuhret fich niche
tibermiichig auf , andere mit Sleif u befchds
men und gu befchrochren,  Sie bleber fich
niche auf im Woblgefallen an fich felber:
fie ftellec fich nicht ungeberdicg, oder fest
Den Woblftand nicht auf die Seite. Sie fus
chet nicht das ibve, nidyt ihre %bre bey
bem Vorgug der Srfenntnig und Frommigkeit,
nicht ihren Vortbeil im Nehmen und Servin
nen, nicht dhre YOoblluft im Genuf der Gas
ben.  Sie laffes fich niche erditcern, Da fie
Deftig im Difputiten tolirde, und ing NRichten
oder gar ing Schelten hinein  geviethe. Sie
trachtet nicht nach Schaden, oder fie vechs
net Dag Bofe, das man ihr anthut , nicht nach,
und Fann dem, Derg gethan hat, dannody Hold
feor, und fein befies fuchen. Sie freuet fich
niche iber der Ungevechtigteit, (Dderer, die
ctoa nicht von ihrer Kivche find.  Thun folde
einen  Sundenfall , {o fpricht fie nicht : da,
Da, Dag fehen wiv gern.  Audy frewet fie fich
nicht Gbee der Ungerechtigfeit Oerienigen , Die
fich qu Sinerley Kivche mit ihe beFennen, Dag

Bodfe
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Bbfe hagt fie uberall und tragt feid dardiber))
fie freuet fich aber der YWabrbeit, oder ded
vechtfchaffenen U3efens , Dag in Chrifto SCfu
ift, fic mags antreffen; o und bey roem fie will,
Sie tragec alles, (as um fie herum gefchicht
mit Stille und Gelaffenheit,) fie glaubet als
les (Gute von dem Nddhften, dag twabr odee
wahricheinlich ift, und ift nicht fchroeh 3u bez
reden, daf e unfehuldig fey.) Sie bofet,
alles (Gute von demjenigen, der wwirflic fchulds
haft und verfelyre ift, toeil die Rarmbersigheit
veg HCren in Herumbholung der Siinder fo
grof ift.) Sie duldet alles, 1as ihr SOLE
3u tragen auflegt. GOt aber ift freu, der
fie nicht uiber Qermbdgen verfucht roerden ABE.
1 Gor. 13, 427. Um cine folche Liebe bitte,
¢ine folche Sicbe siche an, fo toirft du cin filgs
fiches und tohlanfidndiges Glied an dem Leib
Chrifti fenn.
§. 10. .

Bon der Liebe zur Aabrheit.

Gin Kind GOtees folle fich beflciffenn bie
YWabebeit ju ertennen, u veden und u
thun, Die LWahrheit, die man erfennt, iff
in dem Wort ober in der Lehre enthalten. f.

D4 Soh.
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Sob. 179 17. 2 Cor. 6, 7. Sac. 1,.18.
€in folches Lort der Wdabriyeit wird Jit. 2, 7.
¢in gefundes YDort genennet, gleichivie man
eine Speife oder Argney gefund nennet , die
nach ihrer innerlichen Befchaffenfeit acht und
Dem Leib beilfam ift. Wer folitz nun ein ges
fundes Woret, cine lautere Lohyre nicht lieh bas
ben, und enftlich fuchen? Wer folite fie niche
peft balten, voenn ¢ fie hat? IBenn andere
gleich bey ctlidyen falfchen SNeinungen, die fie
baben , unter Der Gedult SOttes felig  twers
den, fo folle ich doch Diefelbe Meinungen,
wenn ich ihre Talfchbeit einfehe, oder ihrents

halben roenigftens ungetwif b, nicht annchs

men , fondern Die Denfelben entgegen gefeste
Wabrheit veft  balten , und Ddartiber leiden.
Lhue ichs nicht, fo gebhe ich mit cinem Licht,
bag miv gefchenFt iff, untreufich um.  lle
Gtrablen der - gottlichen L3ahrheit, die in die
finftere Welt bereingeFommen find, haben den
HEren ICum fein Blut geFoftet, folglich find
fie alle theuer. Wann ich fchon meine, ¢
betreffe cin gewiffes SticE  der  Wahrheit
nicht den Srund der Seligleit felber, fo folle
idy 8 dody vor Fofibar halten, denn e iff
cine unverdisnte Gabe GOS8, 8 erleichteet

: o
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pen Sauf des Chriffenthums, freuret unndthis
gen Werirrungen und  Anfiofen , macht - gu
gewifien guten Werfen gefchickt , und muf
audhy um oer juftinfrigen  Verfuchungen ja
um der Nachfommen willen, die eine folde
Beplage von ung empfangen follen, betoabret
toerden,  Dagu dienet auch der Fleif, den
Die Gelehree auf den buchftdblichen Verftand
Der Schrift, und Ddie Nichtigheit der darqus
gesogenen Sehren roenden.  Sind foldhe Ses
lehrte nicht toicdergeboren, fo Dienen fie dod)
demjenigen, der FEfum fucht, toie die Sebrifts
gelehrten qu Serufalm den Aeifen aug Mors
genfand. Natth. 2, 4. 5. 6. e aber nun
Die gbteliche Bahrheit vecht im Slauben faft,
und in derfelbigen gebeiliget wird, der vedet
und thue audh YDabrbeic.  Pf 15, 2.
Eph. 4, 25. Sob. 3, 21, 2 F0h. 4. 350h. 4.
Alles Bidfe fucht fich in feiner heflichen Ses
ftalt vor fich felbg und vor andern gu verbers
gen 3 Daher entftehen Heucheley und Shgen :

- aber toag guf ift , darf fich in YGorten und

Werfen gerade gu offenbaren, toie 8- iff, uad
Das ift YOabrbeic, Wer fich in die Wers
fchicbenheit Der Kinder GSOthes recht fchicken ,
und fberhaupt umanftofig  durch Die Welt

D § Fome
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Fommen till, muf die Aahrhyit, die in Chris
fto SCfu ift, Cph. 4/ 21. in fich beFommen
durch den Glauben, und fie in Lorfen und
WerFen wicder ausflieffen lafen.  Nan foll
nicht winfden, gevechter , tveifer , liebreicher,
beshafter, trauriger obet frdlidher gu fcheinen
als man ift.  Alle Hofnung, die man fich
madyt, durd) Verflellungen oder Schmeidyels
MReden eine Wereinigung su- fHiften, it vergebs
lich , denn GOt hafit alle Falfehheit , und
macht fie su feiner Jeit gewifilich gu fchanden.
Dic Salfchheit toird endlich offenbar ; darausg
entftehen ergerniffe, die Den Rif drger machen,

S A
Boit der abgottifchen Liebe und Hoch-
achtung der Menfchen.

Es ift die abgottifche Licbe und Hodyachtung
per Menfchen ein gemeiner Tebler der Anfans
ger im Chriftenthum s die Gnade madht aber e
nen jeden im Jortgang davon frep, toenn tman
ibr nicht wiederfivebet. YBoran Fann man aber
Diefelbe erfennen? Daran, twenn man alles von
einetn Menfchen ungepruft annime, was ev fagt,
und fber anbere bdfe toird, die ¢8 nicht auch
fo maden. Wenn cinem Fein Yort der

Wabrs
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WWahrheit gefallt, es fey Denn von Demjenis
aen qusgefprochen, Den man abgdttifdy liebe.
XGenn man fih swingt, ibm in der gangen
vt “der” Nede und deg Wandels - dhulich u
twerden, da doch GOt cine jede Sele in der
neuen Gieburt anders bildet und flibret alg die
andere.  Wenn einem nirgend wobl ift, ¢8
fey Dann, baf man die gelicbte Perfon hote,
fefe, oder an fie denfe.  Werm man nicht fels
ber Grund geben Fann der Hofuung, die in eiz
e ift, und fich Oamit berubiget, daf man
jetnand babe, det fiir einen veden Fdnne. u. f, w.
Diefe abgdttifche Hochachtung der Menfehen
hinbert die fiberfchoengliche Erfenntnis JCu
Chifti , wic auch die Cinigheit der Slaubis
gen, toie man aw den Gotinthiern fieht , Die
Darfiber uneing tourden, tweil dev cine fagte:
ich bin Paulifch, der andeve ich bin Apollifeh
. f. 0. Du liebeft einen frommen Lehrer, und
aditeft feine Schriften hoch.  Du thuft recht
daran.  Aber tociffeft du auch, daf man jus
theuerft an einem Apofiel, dergleichen Daulug
und Kephag waren , gu viel hat hangen o
nen? Dein Lehrer hat feine eigene Sabe, und
Dabep feine fcbroache Seite: warum  hangeft
bu Dich alfo an ihn allein? Warum haber ans

D¢
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pere Menfdyen SOttes nicht audy Credit bey
ir? Warum braucheft du nicht audy ibre Gas
ben, Damit dit durch cine mannigfaltige Hand:
reichung Das Derg erroeitert, und der Geift
reichlicher  Dargereicht wirde? Chriftus fagte
SNatth. 23, 8. 9. 10. u feinen Singern:
ibe folle euch nicht Rabbi nennen laffen,
Oenn #Einer ift euer (£ehr:) Mieifter Chris
ftus, ibr aber feyd Brider. Und folle
niemand Vater beiffenn auf Prden, denn
Liner ift euer Vater, Ser im Zimmel ift.
Und ibr follc euch niche laffen Mieijter,
(Bbrer) nennen, denn Liner if euer Wieis
fter (Subrer) Chriftus. up war ¢ dem
licbent yeiland nicht fo mohl um die Lorte als
um dic Sadye su thun, toie ficdh denn Paulus
ohne Simde 1 Cor. 4, 15. cinen geiftlichen
Bater genennet hat.  Er wollte feine Syiinger
burch Dicfe Morte i die Nicdrigheit Des Sers
sene fithren s Destoegen fegte er hingu: e
grdfte unter euch foll ever Dicner fepn,
Oann wer fich felbs erbdbet, wird ernieds
rviget, und wer fich felbs erniedriger, wicd
ethobet.  Wags find alle Apoftel, Propheten,
Dicten und Lehrer? Diener find fie, (tie
Pav'es 1 Cor. 3, 5. nach dem Sinn feines

HEn
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$HCtrn fagt,) durch welche andere glaubig
werden. Sie find nicht Aerven iber dews
nen Glauben, die dDir in eigenem Zinfeben bes
feblen oder toehyren DOrften, efroas ju glauben,
fondern Bebilfen dciner Sreude, wenn du
im Glauben ftebeft, 2 Cor, 1, 24. Sie
find bes Brautigams Sreunde, dic demfels
ben gerne eine reine Jungfrau sufithren moche
ten. Sib alfo dein Her dem Brautigam und
nicht dem Brautfihrer.  LWann ein Menfch
fordert, dag man ibm {chlechthin. glauben folle,
nur voeil Erg fagt: fo wicft e fich in cinem
bofen Sinn ju cinem Rabbi auf. Wenn
jemand haben will, daf man alles geiftliche
Seben und alle Nabrung Ddeflelben nur von
Shm holen folle: fo will er ein Vater fepn,
und goar cin folcher, der der Ehre dDeg etvigen
Waters gu nabe tritt.  LWBIll jemand fich un-
terffehen die geiftliche  Crfabrungen und den
Wandel einee Sele nach feinem menfchlichen
Sinn gu formen, ihre Srepbheit auf eine herrfehs
flichtige Weife eingufchranfen, und fie fo in
feiner Gervalt su bhaben, dag fie micht teiter
feben Dorfe, alg er baben toill: fo wirft o
fidh qur Schmach Shrifti gu einem ungerechten
Stbrer auf, Wegebre du alfo und teide nichts

Ders
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pergleichen bon irgend einem Menfchen , aber
bite dich nody vielmehr vor einer foldyen Crz
hebung deiner felber.  ehrer und Subdrer Fons
men cinander hicrin jur Verfuchung twerden,
Nahe alfo felber durch Chriftum ju SO,
wosu du aus Gnaden Jug und Recht haft.
Serne mit Deinem SOt alg ein Kind, und
gar alg e croachfencs Kind, das nimmer
unter den Vormundern und  Pflegern fieht,
(Sal. 4, 127.) veden und umgehen, woju du
im neuen Teffatment Jug und NRecht  bhaff.
Gein Sicht wird dir feine Worte Flar machen.
Geine Liebe und Treue witd Ddeiner alg eines
Kindes taglich pflegen.  Sein Geift 1oird didh
firen.  Welche - der Geift GOftes fuhret,
Die find &BLOttes Kinder) Nom. 8, 144
Ve? F23
Bon dem vechten Gebrauch der Gaz
ben, Die GOt andern verlie
hen bat.

Paulus fagt, 1 Cor. 12, 7.° In einem
jeqlichen erseigen fich die Gaben des Geiftes
sum gemeinen Yiusen, und v, ar
$£s tann das Aug nicht fagen 3u der Sand:
ich bedarf dein niche, oder wiederun das

Saupt
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Satpt su den Saffen: ich bedarf euer nicht.
Aifo, will er fagen, foll niemand im Cigens
Dinkel fagen: idy bedarf Feines *Bruders oder
Feiner Schroefter Bephiilfe, Umgang und Une
terfifiung.  Sydy will flie mich bletben , und
alles unmittelbar von dem HSren felbs em2
pfangen ofne auf Die Werfeuge su feben,
durch die SOt etrvad, mittheilet, u. f. 1.
Dag Fime eben o heraus, alg ob an einem
Seib Das Yug obhne die Hand bleiben wollte,
pa boch Die Olieder (und alfo auch Die
Glaubige) fiir cinander forgen follen, v. 25.
Cben' diefes begenget<Paulus noch gar nachs

pricklich, toann er ol 2, 18. 19. Dicjenige

beftraft, Die nach eigener YOabl (obwo! in
guter einung) einbergeben in (eigentvilliger)
Demuth, (die man auch Ddatin jeigen Fan,
enn  man  feinen eigenen Gedanfen auf iz
nem barten und finfleen Weg  nachwandele,
und fich des evangelifchen LTrofts, den man
burch andere beFommen Ednnte, obhne Noth
tweigert ,) ingleichern in dem Dienft der Lns
ael, (toogu geroiffe Seute su Pauli Jeit geneigt
taren,) und laffen fich in Sachen Eibns
lich ein, die”fie (roeder leiblich nod) geifttich)
gefeben baben, (wovon fie fich alfo nup Bil

e
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der in ihrer vom Feind betrogenen Phantafie
madyen,) und {ind obne Urfache aufgeblas -
fen in ibrem fleifchlifchen Sinn, in weldem
fic fidy fonderliche Cinfichten erveicht su haben
piinfern, und fich Gber Dic gemeine Wdabrheis
fen und Gnadenmittel , alg 0bs Kinderfachen
todren, wegfegen,) und balten fich nicht an
dem Haupt, aus welchem der ganse Leib,
durch @elente und Sugen, Handreichung
empfabet, und an einander fich entbale,
und alfo wachfet 3ur gdeclichen Grdfie.
Diefe legte Worte Fommen fafi in gleichen
uedriicken aber Crmalmungstocife , Sph. 4,
15, 16, vor, o ¢8 heift: laffec uns aber
vechtfchaffen feyn in der Licbe, und wachs
fen in allen Seicfen an dem, der das
Haupe ift, Chriftus, aus welchem Ocr
ganse Letd sufammengefliger, und ein Glied
am andern bangt ourch alle Gelente, das
durch eines dem andern Gandreichung
thut, nach dem Wert eines jeglichen Glies
Oes in feiner Yiafje, und machet, daf der
Beib wdchit 3u feiner felbs BDefferung, und
Oas alles in Oer Liebe. S bepden Stels
fen toird Die Gemeinfchaft mit Ehrifto, und
i Clemeinfchaft mit andern Mitglicdern an
feinem
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feinem geiftlichen Seibe, (toeldyer die gange Ges
meine Der Yugerrodblen ift,) angepriefen. An
Clhyrifto als dem Haupt der Gemeine folle man
~ fich durch den Slauben halten, €ol. 24 19,
in Jbn folle man bincinwacyfen, €pb. 4, 15,
fo Daf man fein ganges geiftlidyes Wachsthum
Darin fucht, daf man inniger in Chriftum eins
dringe , in Chrifti Tod dag Leben feines ciges
nen YGilleng verliere, und in feiner Auferfies
bung cin neues und ewiges Leben fehon auf
Crden finde. Diefe Gemeinfchaft mit Shrifto
breitet fich auf alle Sticte des Chriftenthums
aug. ©s ift nichts, was gum gdttlichen Leben
und Wandel Ddienet, Dag man nicht in ihm
allein fuchen follte und finden Fonnte. Sielye
diefes Dalten an Shrifto, diefes Eindringen in
Ghn ift auch der einige Weg, toodurdy man
Dem abgdttifchen Anbangen an andern entflicht.
Haft du Ehriftum nicht gefunden, oder fucheft
bu Shn nicht, fo Fann Dir woeder ein Apoftel
noch Prophet , toeder Diefer noch jener  Lelys
ver ober fromme ONenfch helfen.  lled
Qertrauen, das du auf fie fegeft, ift Abgottes
vep und Selbsbeteug.  Aber fiche audy ju,
baf du nicht unter dem Veriwand, du fucheft
oder habeft Chriftum ,@Dtd) feinen ©fiedern ents

sichefts
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sicheft, ober gleichglltig gegen ifnen feneft,
vann Paulug fagt: daf aus Chrifio der ganze
$eib Der Kirche wachfe , und fich alfo Fein
Glied feiner mit Ausfehluf anderer anmaffen
porfe. Diefer Leib fagt e ferner, foy fo bes
{chaffenn, Daf nach €ol. 2, 19. an demfelben
Sugen fepen, toodurch ein Glied an und auf
pag andere pafie, und Bande, twodurdh ein
Glied an Dasg andere angeheftet fep, und fo ges
fe an demfelben eine beftandige Sandreichung
Der Glieder gegen einander im Schroang, und
et balte veft sufammen, und wadfk nach
einem YDachstbum GOttes, toelches fehr
grofi, herelich und geheim ift, und fich in eine
Lange, Breite, Tiefe und DHohe erfivectt, die
Fein fterbliches 2Aug nberfehen Fann.. Eph. 4 16,
ird eben Diefes fo ausgedructt: der ganse
feib ift sufamnien geordnet, und veft 3us
fammen gefliget , und verrichret Ourch
alle Sugen der Handreichung nach Oer
Rraft in der {Yaffe eines jeden (Gliedes
fein YDachstbum su feiner Lrbauung in
Oer Liebe. Sch unterflehe midy nicht , Die
tiefe ugoriicte , Die bier Paulug gebraucht,
oollig gu erflaren. SNur fo viel fehe ich darz
qug ¢in, daf Dic Kinder ©Ofe8 nicht toie

eingele



R L3 ORS* 67

eingele SandEdrner im Himmel und auf Cre
Detr jerftrént herum liegen, fondern Daf fie fus
fammen Einen Leib ausmachen daf Diefer
$eib burch die Kraft und Aeisheit SOtees
sufammen geordnet (ousagmoroys oy )
veft sufammen geflige, (oupBiBalimor)
und jur gemeinfchaftlichen Sandreichung der
Glieder unter fich eingerichet (éfmxog:nya/ Levov)
iff.  Keine DPfovten der Holle Fonnen ihn alfo
setrennen.  Su diefer Wereinigung helfen Sus
gen und Bande.  Jene fcheinen auf den Uns
terfchicd Der Gaben gu deuten, nach toelchem
immer ¢in Glied etwas hat, Dag dem andern
manglet, und alfo recht cigentlich 3u demfelben
taugt, gleichivie ein jedeg Glied oder Bein am
menfchlichen $eib in den Gelenfen auf dag ons
bere paft, und fich an Ddaffelbe nach feiner
Gorm binan fchicben laft. Die Bande hals
ten folche Glieder , deren Form quf einander
paft, toirklich sufammen. RBas an dem eib
Clhyrifti vor Bande fepen, ift aus Eply. 4y 376,
3 erfehen.  Die Sugen twerden Sugen der
Handreichung genennet , voeldhe Handreichung
audy Gol, 2, 19. in dem TBort émijopnys oy
vorfommt,  Alfo ifis denn bey Dem Unters
fihicd Der Gaben nichr auf Zank und Anfiof,

‘ €2 fone
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fondern auf Halfe und Unterftigung angefeben,
Sleichroie ein Slied am menfchlichen Leib Do
andere’ tragt, ja dag Dlut und andere Sifie
Demfelben wmittheilet : o follen auch Kinder
®Ottes einander tragen, und eines dem ans
Dern mit der GBabe Deg Gyebetg, der Srfennts
nig, der Teisheit w. f. . ja aud)y mit den
leiblichen Gaben Ddienen.  Keines foll , twag ¢
pon dem HErn aupfangen Hat, dem andern
porenthalten , wenn anders diefes  fabig ift
e8 su empfangen.  Und diefes foll gefchehen
nach der Rraft, Ole in ciner gewiffen
Miaffe einem jeden Gliede vom HFren
vetliehen wird. Eph. 4, 16, Und o wadge
ver Leib Chrifti su feiner Crbauung in der Lie-
be, indem auf folche Art cin jedes Slied felo
ber feine geborige Grdffe und Veftigheit erlangt,
und noch immer mehrere Gfieder hingu Foms
men.  Giche alfo: was e8 fey, wenn Paus
lug Cph. 4, r5. fagt: man folle wabrbafrie
feyn in Oer Liebe, Aer eine icbe porgeben
wollte, ohne an dem Haupt Shrifto su hHans
gen, Der hatte eine unreine Licbe , worin Feine
LWahrheit twdre, wer aber an Chrifto Hangen,
und doch mit den Gliedern feines eibeg in Feis
nem Jufamnienbang der Handreichung fiehen

‘ woollfe :
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toollfe: Det begebrte Die TWahrheit oder das
rechtfchaffene Wefen, Dag in Chrifio ift, obne
dic Liebe gu bhaben, ofne toelche e8 doch niche
ift. 3u Gorinth gab eg Leute, die tweder Paus
Lifch nody Kephifch nody Appollifcy fepn wollten,
jondern fagten : fie feyen Thrifkifch, und das twar
¢ben auch eine Sectiverey 5 denn folche Leute
wollten was befonders haben, und achtefen die
Gaben, die GOt dem Paulug, Kephas und
pollo verlichen hatte, fu toenig, unter dem
Oortoand, daf fie an Chrifio genug hdtten,
und von ihm unmittelbar geleitet wirden, Das
rum  fhrich ¢in wecifer Mann jemand ing
Stammbud) :

' Sein Heiland laf mid) an dir Hangen

Sn Einfalt, bie fhriftmdfig glaubt,

Go twerd ich niemald mit dir prangen

A8 einem neuen Secten < Haupt.

s ift verfehrt, toann jemand heut ju Tag
fich auffiibret, alg ob Fein Chriff in der Telt,
ober tenigftens in” der Ndbe todre, den man
briiverlich licben Fdnnte. C8 ift falfch und
bem Sinn Chrifti und feiner Apoftel entges
gen , wann man’ meint, cin Chrift Fonne von
Deg andern Gnadenftand Feine Gewifiheit has
betr, noch jemand dag eugnis der BeFehrung

€ 3 mit
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mit Jreudigheit geben.  Dann wenn dem fo
ware : fo wdren. alle biblifthe Crmahnungen
gur bruderlichen Licbe und Semeinfchaft vers
geblich. €8 ift audy ungegiemend, vann je
mand fich anfiellt: als ob Feine ausgamachte
Asaheieic in Der Welt wdre, und e felbs al-
leg erft erfinden, folglich in alles, toas GOt
ourchy anbdere crfinden laffen, einen migtrauiz
fcben Bteifel fegen mufte.  Auf Ddiefe Are
will man cin  allgemeiner  Geiff  (Spiritus
univerfalis) fepn, und cttwag leiften, dag nur
bem gangen eib  Clhifti  gemeinfchaftlich ges
geben ift. Der Juf darf fich auf das Aug,
in Anfehung deg Ldeas, den er gehen folle,
petlaffenn , toehn ¢8 nur cinmal qusgemacht
ift, dag Dag Aug cin Aug fepe, und an eben

Dem Leib flehe, an relchem der Juf ift. Bas

andern gefchenfe ift , dag genieffe du audh,
vann ¢8 ift jum gemeinen Sujen gefchenfe :
twas andere gefunden haben, brauche du. Du
waveft nicht tachtig getwefen , 8 gu erfinden,
aber Da e gefunbden ift, Fannft du ¢8 bald
priffen , obs 3ahrheit fep oder nicht , und
Oitg ju Muy machen.  Dein Bepfall  darf
nicht blind fepn: doch wird er auch nicht su

langfam feyn, wwenn du Demuthig genug biff,

on
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pon andern efwas su leenen , und darneben
die Sprache deg Ceiftes, der in der Scehrift
vedet , verfiehefts
§. 13 ‘
NVon der Hochachtung der Aemter,
@8 find nicht . nur mancherley  Gaben,
fonbern auch mancherley 2emeers 1 Cor. 12,
4. 5. Das flrnchmfte Amt in der chrifts
lichen Kirche hatten Ddie Apoftel, hernach die
Propheten , hernach Die Coangeliffen, und endz
fich Die Hirten und Lehrer, Eph. 4, 11 toels
che aueh SBifchdffe oder Aeltefic genennet tours
bet, Die Ypoftel beFamen den Befehl: ges
fet bin in alle Lelt, und prediget das Coan-
gelium aller Kreatur.  Sie waren nicht von
senfchen, aber auch nicht durd Menfchen,
fonoern durch JCfum Chriffum und GO1e
oen Water  unmittelbar  berufen , unterrichtet
und ausgefandt: Gal. 1, 1. Sie muften den
HGrrn GG fum Ehriffum gefehen habens 1 Cor.
9, 9, und fich mit befonderer Giebult , Peis
chen, Tundern und Thaten als Apoftel bes
tocifen, 2 Gor. 12, 12, By e fich fols
hes alles nicyt findet , Der foll Fein Apoftel
. genennet  toerben , obfchon  Diefes  Aort eis
gentlich nur cinen Abgefandten bedeutet : als
€ 4 leiny
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lein ¢8 Fommt bdabey auf die Schriftbedents
tung an.  Cin Apoftel Fonnte audy ein Pro-
vhet -und Coangelift fevn, bhingegen tvaren
nicht alle Propheten und Evangeliften Apo:
fiel.:  Nicht alle waren nemlich in die gange
LWelt ausgefandt, nicht alle hatten Chriftum
perfdnlich gefeben, nicht alle twaren YBunders
thatee,  €in Prophet mufite aber doch Ofs
fenbarungen  guFnftiger  oder . boch  geheimer
Dinge von OOt beFommen,  Hierin gab 8
aber Stufen.  Mofes war ein Prophet im
bochften ©rad , weil SOt mit ibm von
Mund ju Mund vernemlich redete ,” wie ¢in
Kreund mit dem andern, obhne daf bey ihm
jedegmal eipe befondere Werdnderung vorgehen
mufte, weil fein ordentlicher Ruftand , in twels
chem cr unter den Menfdyen roandelte, fchon
3u Dem prophetifchen Hoven und Sehen cinges
richtet war. o wandelte audhy FEfus auf
Croen, €8 gab ferner bey den Propheten Ents
. guckungen, da ein Prophet im Geift (Offend.
3, 10.) und dabey entroeder in dem Leib oder
auffer dem £eib tar, (2Cor. 12, 2.3.) C8
gab auch Traume, woburd) der Trdumende eis
ne Warnung , Anvoeifung , oder Troft ciner

subiinftigen oder fonft verborgencn Sadye bals

bery
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ber, die jugleich entdeckt tourde, von GOre
beFami, toie wir von Sofeph, dem Plegvater
SEfu, wiffen. Cnodlich gab e8 audy goteliche
Auffechliffe im Geift des Semiiths von vers
borgenen Dingen, bie enttweder in der bheiligen
Serift enthalten find, aber ofne diefe befons
Dere Gabe nicht verftanden twerden, oder die
fonft durch natiirliche Sinnen nicht erreicht
werden,  So war Fofeph cin Prophet , el
¢t den Sraum, den Pharao beformmen Hatte,
erflaven Fonnte, da hingegen Pharao felbs Feis
ner toar, el er feinen Traum nicht felber
verffund, und nur die Seichen der juFiinftigen
Dinge , nicht aber ihre Bedeutung  wufte,
Wie die Entdecfung Ded Hergenszuftands bey
cinem andern gur Gabe der Weiffagung  ges
bore, ift fchon §. 6. angemerft wordben.  DHiers
aus Fann die Srage erdrtert werden: ob nicht
au allen Beiten Dic Gabe der Wieiffagung in
der Rirche gefpilihret twerde? Dodh ifEs ein ans
ders, wenn ich die Weiffagung alg eine Gas
be, cin anders, wenn ich fie alg ein Ame an:
fehe.  Wer gu feincr eigenen Belehrung eine
Offenbarung von ciner ihn felbs anaehenden
geheimen Sache beFame, fiiinde destoegen noch
in Feinem Prophetenamt s wer aber den Bes

A o
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ruf und eine offene Thitwe erlangt , feine Aufs
fchiiffe Der gangen Kieche, toeil fie von ges
meinem Nugen {ind ,  mitsutheilen , (telches
ourch Worte und Schriften gefchehen Fann,)
der flehet in dem 2Ame eines Propheten,  Die
innerliche Slibrung: cines Propheten ift tiefer
und fchmershafter, eines Coangeliften aber frohs
licher und feichter.  XBer Ddiefes bedenft, wird
fich voeder an jenems noch an diefem drgern.  Cin
woangelift geet mit der Gefthichte von dem
Seben, Leiden, Tod, Auferfiechung und Hims
melfabrt SEu um.  Cr entdecft alfo. nichts
neues , woie die Propheten, fondern perkindiz
get , as fchon entdeckt ift, Do gangen, Kirs
che aig ein Yort guter Botfchaft.  Wicht
nue Die vier heilige Nanner Matthaus, MNars
cus, Lucas und Sobannes waren Eovangelificn,
fondern auch Timotheus, 2 Tim. 4/ 5. und
Philippus. Ap. 21, 8. Kann ¢in Prophet auch
ein Goangelift fepn, toic v an Jobanne fes
hen: fo Fann cin Eoangelift aud) ein Siet und
Sehrer feyn , toie wir von Timotheo  wiffen,
per eine Reitlang gu Epbhefus dag DHirten -und
ermmt perwaltete, St aber cin it und
Selyer an cine befondere Gereine gebunden,
fo dient ein Coangelift mit ciner uberflieffenden
. ©abe
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Gabe nicht nue derfelben , fondern audy der
‘gangen Kirche, entrweder mundiich oder fehrifes
lich. SOt gebe immer grofie Sehaaren folz
dher Coangelifien.  Cin Hire regieret feine
Heerde : ein Lebrer untervichtet feine Suhod:
ver.  ur Seit der Ypoftel war ein Neltefter,
Der aucdh) am LWort und an der Lehre arbeitete,
ein Hirt und Lehrer gugleich 5 wann e aber
Der Gemeine vorfiund, obne am Lort und an
Der Lefyre gu arbeiten; fo toar er ein Hirt, aber
Fein Lehrer. Heut ju Tag Fann man die noch
librige Rirchengucht, die groar meiftens im Nas
men Der  Landegobrigheit vertoaltet toird, u
bem Sitename, und den offentlichen und bes
fondern Wortrag deg LBores gum Lehrame rec-
nen.  Der Sweck diefer Aemter ifE febr ywichs
tig. Die <seilige follen dadurch (eingel)
sugerichret, Oas YOert der 23edienung fels
ber (jum guten Seugnis deffen , der es fubret
vor dem HEN) wolibrachry und Oer Leib
Chrifti (oder die gange Kirche) erbauet wers
Oen, Cph. 4, 12. Der Urfprung - diefer
emter ift gotelich, €ph. 4, 11. {Q“or. P2y
28. folglich find fie an fich felbg ehriviirdig.
R nun eine Gemeine bey der Ordnung
GOftes bleiben, will fie den groffen Jweck,

oL
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bet T Cor, 12, 12, befcricben ift , erreichens
fo muf fic folche Aemter bhaben.  Feblte es
auch an Propheten und Coangeliffen: fo mif
fen boch Hirten und Lebrer da feyn , Die ihr
mt fihren. Sollen fie aber ihr Amt fih
ven: fo muf man Ddaffelbe auch gelten laffen,
ben Sebrern gehorchen, und die elteften, Ddie
wobl flirfiehen, groepfacher Ehre voehrt balten,
fonderlich, e da arbeiten am LWort und an
per Lebre.  Man darf eg Dem [ieben Seiland
sutrauen, Daff e durdy die Rivchendmeer, die
feine cigene Anftalt find, gu allen Beiten cis
nen befondern Seegen ausflieffen laffe , und
fic qur Grreichung des Broecks, der Cpb. 4/ 12.
gemeldet ift, witflidy gebrauche. Die Welt
chret cinen Snecht Chrifti heut ju Tag nue in
fo fern, alg er unter bem Schuyp eines Negens
ten fleht, und von ihm in cinen burgerlichen
Nang gefeset ift: aber die perborgene ABrde
und Geroalt , die e alg ein Knecht Chrifti
bat, erfennet fie nicht, den Sroect feines Amts
verfieht fie nicht, Das Tort, dasg er verklndis
get, glaubst fie nicht, und den $HEren, bdem
ev Dient, ehret und licbet fie nicht.  Ueberhaupt
ift oie toaphre Hochadytung und Ehrerbictung
allein im Neich SEu angutreffen, 1o Licbe und-
Des
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Demuth im Sehrvang gehen; dabingegen alles,
toag diefe Art im Neich der Finfternif ju haben
fbeint , Deudeley und Lagen ift.  Wer fich
aber queh in einem gutmeinenden Eifer, tider
einen  treuen Knedht GOttes, Dder in cinem
Amt fteht, auflehnen twill, dev fpiegle fich an
der Notte Korah, Dathan und Abiram, und
toer wider geiftlofe MNanner, die in Kirchens
amtern fiehen, alljubeftig eifern will, et be
benfe, dag Der HEr in feinen Briefen an Die
geiftiofe Difehdffe sur Sarden und gu Laodicda,
goar. ihren Seelensuftand , aber nicht ibr Ame
perworfen, und e ihren Juhdrern, unter Des
nen audy redliche Selen waren, (Offenb. 3,
4.) nidyt verarget hat, da fie Dag Amt dies
for Bifchoffe bisher genuget babens ja daf ev
auch oen  Schriftgelehreen  und  Parifdern,
pon denen et fonft, toann fie ibm gutvider res
beten, fagte: laffet fie fabren, fie find blind 2.
nody Mofis Lehrftubl und die Madht etrwas
$u fagen, dag man Balten muffe, gugefchries
ben, Snatth. 23, 2. 3. Dt ju Tag ach:
fet mancher fein cigenes 2Amt nicht hodh gee
wug, tocil ¢8 Dabep vieles gu leiden gibt, da
dody ecin Ymt, Das man nady dem toohiges
filligen TWillen GOtkd fubret , ¢ine groffe

Woble
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Woblthat ift. €8 ift cine mit Schranken
cingefafte  Laufbahn nach dem . vorgefteckten

el Es iff ein gemeffener BesivE , torin

man dem Billen des HTrrn dienen Fann.
Daft du ein Ame, fo darfft du dich nicht als
le Tage befinnen, mit wag du deinem Heren
einen Gefallen thun wolleft.  Dein Ame givt
bir  Geclegenheit genug dagu an bie Hand,
und cin Tag fagts dem andern , ofne daf
DU immer etwas neues augdenfen dorfteff, und
pabey in Cefahr fiefeft, von der Vernunft
und  dem  Cigenwillen  verleitet fu  oerden,
Macht nun die Verfchiedenbeir der emter
eine Verfchiedenbeic unter den Kinbern GO
tes aus: fo trdgt wiederum die Bochachrung

Derfelben vieles gue Linigteic derfelben bey.

§. 14,

Bon der Priifung der Geiffer.
SNan foll bey der Werfehicdenhyeit der Leus
t¢, die fromm find, oder ficd) vor fromm qugs
geben, nidht nur - die Meinungen und Lo
fdse, fondern auch die Geifter prifen, ob
fie aus GOt find, dann'es find wviele
falfche Propbeten ausgegangen in  die
YOelt. 1 Soh. 4, 1. Bey geiftlichen Nens
fchen macht o cin billiges Anffehen, woum
man

S Gl
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man von Aufichlifien, Cingebungen ober Jrie-
ben Des Geiftes redet.  Die Weifen Diefer
Q3elt find goar mit Diefern allem bald fers
tig, indem fie ¢8 alg fanatijches und enthus
fiaftifches Beug verfachen und vertwerfen, und
¢ ift Fein Qrocifel, daf mandhe unter ifhnen
die Propheten und Apoftel, ja Chriffum felbs
fo verroorfen hatten , toenn fie gu ibrer Qeif
gelebet hatten.  Fobanmes will hingegen, daf
man die Geiffer prifen, folglich die wabren
von den falfchen unterfcheiden folle, und Paus
fug gibt 1 Cor. 12, 10, ju verfichen, dag Ddie
Unterfcheidung der Geiffer eine  getviffe Gabe
fep, Dic nicht allen gegeben tverde.  AWdag
alfo Sohannes 1 Joh. 4, 1. Der gangen Kirs
che befiehlet, ift von jedem Glicd Derfelben in
feiner Maffe gu verfiehen,  Wer jene Gabe
hat, der folle andern Ddamit dienen, und il
nen folche Kenngeichen der Geiffer vorlegen,
Daf auch Ddiefe, die jene Gabe nicht Haben,
jene aber Doch in Diefer Sache mit Gebet
unterftizen , vor dem Jrrthum betabret tvers
Den.  Ohne Jtveifel Fann cin geiftlicher Menfdh,
ber' jene Gabe der Geifterprifung und dagu
genibte Sinnen gum Unterfehicd des Guten
und Bofen hat, cinen andern Seiff nach der

Eims
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Empfindung feines cigenen Seifies ober feis
ner cigenen neuen SNatur prifen, denn e8 ift
geoif, Daf groifchen einem reinen’ und unveis
nen Geift eine  verborgene Antipathie fen,
gleichwic gvifchen allen, die durdy die Geburt
aus GOt geiftlich toorden find, cine geheime
Gpmpathie ift.  Allein hiev iff groffe Behufs
famfeit nothig, Dag man von dem Fleifdh und -
der alten Schlange , Die fich audh in einen
Cngel des Lichts verftellt, und allerhand geiffs
lichicheinendes  Geflbl in der Sele erregen
Fann, nicht betrogen voerde.  uch ift eine fols
che Cmpfindung, mehr demjenigen, der fie hat,
als andern nuglich , und Destoegen haben Die
poftel , welche gern auf alle gegenwartige
und ubtinftige Salle Vorforge thun wollten,
mit ihree Gabe der Geifterprifung den Ges
meinen , an die fie fchreiben, fo geduenct, daf
fie Furge egeln vorlegten, nach tvelchen man
die Damals ausgegangene Seifier  beurtlyeilen
folite. Daran, fhreibt Sobaunes, folle b
den Geift GOtees evbennen: ein jeglicher -
Geift, der da bebennet, dag JLfus Chris
ftue ift in das Sleifch gefommen, der iF
von GOtt; und ein jeglicher ®Geife, et
Oa niche betennet, daf JEius Chuiftus it

in
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in das Sleifch geFommen, der ift hicht von
GO, Und das ift der @Geift des YDIs
dercbrifts , von weichem ibr babt gebdrer,
Oag er Fommen werde, und ift jesr fthon
in Oet Welt, 1 Fob. 4, 2. 3. Und Paulus
fcbreibt hievon 1 Cor. 12, 3. alfo: darum
thue ich euch Eund, daf niemand Y Efum
verfluche, der durch den Geift GOrees ves
dec, und niemand (der durch -einen Geift
getricben voitd) Fann YEfum einen S%rrn
beiffen obne durch den beiligen Geift. Die
poftel rocifen alfo die Slaubigen auf die Lehs
re, voelche jeder Geift aus feinem intwendigen
Grund_ bhervorbringe, und toeil dem Satan
befonders darvan gelegen ift , Daf die Nenfehen
porldugnen oder pergefien follen , daf SE{us
Chrifiug  der Seligmacher und  Gefalbte im
Sleifdy geFommen feny, und baf Cr der HSre
fep: fo fagen fie, man folle nur Achtung ges
ben, wag jeder Geift von ICfu begeuge. 3ie
aber: woenn cin Geift feine Meinung von &
fu Ghrifto verbirgt , und vieles von andern
SMaterien vorbringt? Alsdann nehime man dag
gange Evangelium , das Paulug geprediget
bat, nach allen Srircken deffelben, jum Prifs
fiein, und verrverfe alle aifterveden herghagt ,

S Dig
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die ihm fraendroo tiderfprechen, Gal. 1, 8. 9.
Ueberdif ift alles, was von der ABahrheit abs
toeicht , wider JEfum gedacht, geredt und ges
than, und ter im: ©eift recht erfennt , daf
%Cfug Chriftus der HEre, und daf er ing
Gleifch gefommen fen, Fann alle Jrrlehren gur
Gentige entdecken, € felbs unfer hochgelobs
te Griofer heift ung bep den falfchen Prophes
ten uberhaupt auf ifre Scachre Achtung ges
ben, Matth. 7, 16, Das ift, auf dasjenige,
wag ohne Verflellung und  Cntlehnung von
andernn qus  ibrem  inneren . Selengrund  in
SCorten und  AerFen  bervorbricht.  Nady
Diefer Dtegel haben Petrus 2 Petr. 2, 1 2 22
und Sudas 9. 4. 8. 10 7 13. 16, 19, UMD
Paul Col. 2, 8. 18723 Gal. 6, 12. 13,
Phil, 3, 2. 18. und Fobannes 1 Fob. 2, 19.
die Syrrgeifter geprafet, und find den Glaubis
gen, Die ettva ju fehroad) und ju fchtichtern roas
ren, vorangegangen, Daf Diefe, tas fie por
fich felbg nicht merften, hernach auch erfennen
Fonnten.  Die Apoftel nehren tberall die Lelyz
ve und Dic WWerfe sufammen, und warven de
fto fcharfer toider alleg, was dem Sinn Ehrie
fti quroider toar, je brinftiger fie ihren Heiland
licbten.  Wddren die damalige Semeinen bey

' jedem
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jedem guten Schein  gleich sugefabren, und
batten jedem Seift fchnell geglaubt: fo wdren
fie greriittet worden, toie e8 den Galatern ges
gangens wenn fie aber enttweder vor fich fels
ber priifeten, ober die Prufungsgabe, wwelche
Die Apoftel und andere begabte Manner, 3. &,
Der Engel der Gemeine ju Sphefus (Offenb. 2,
2,) batten, fich su Nuy machten, o blicben
fie unpertoorren.  Seblt e in tribfaligen eis
ten an folchen Mannern, wicrooh! es nie gang
fehlet: fo bitte man defto ernfHicher um Ddie
Salbung, und bleibe bhernach bep dem MNath,
den Sohannes den Rindern in Ehrifto gibt,
1 Soh. 2, 18. 19. 20, 27. und relcher darauf
hinaus lauft: nehmet euch in acht: bleibet bey
Der Lebre der Salbung, trennet euch nicht: laf:
fet alles fremde ftehens dann ifr habtg toenige
fteng nicht ndthig. AGill jemand sublnftige
Dinge aug einer gdttlichen Offenbahrung voeifs
fagen, fo mug er fidy der Prifungsregel, die
5 Mof. 18, 21. 22. fieht, unterroerfen,  Beis
dhen und Bunder {ind nach den Frichten de
rer, Die fie thun, ju prifen, und nidt fhlechts
bin als ecin Dereis einer guten Sache anjus
nehmen. f. 5 SMof. 13,1, 2. 3. 2 Theffl 2, 9,
Offendb. 13, 13, €8 feny aber nun, voer ¢ feyy

S 2 Der
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oer aug detn Geift reden, und anbere uberjeugen
will, fo muf e fich prafen laffen.  Wdenn in
ver Corinthifchen Gemeine bey der ordentlichen
Werfammiung groey oder drey gevociffaget hatz
ten: fo durfren und follten die andere richten,
1 Cor. 14, 29. Sie toeiffagten aus  einer
Offenbarung, v. 30. und doch burfte man vidy
ton, ob fie vecht getveiffaget habens ob niche

alles oder ettwvag Dapon aug dem eigenen Geift

gefloffen fep.  Obne Jtveifel Fann ein enfehy
oer den Geift ©Ottes empfangen hat, bicr
und oa Doch noch wachend und - fdylaffend
pon Dem Geind durd) Vorftellungen und Cins
gebungen gedffet toerden, fonderlich, roann e
eine Begierde nady aufferordentlichen Dingen
hat. Ueberhaupt find die Gieiffer Der Prophes
ten den Propheten unterthan, v. 32. dag fie
fich nemlich ibrer Prisfung unterwerfon.  Hat
poch Paulug, toag e fchricb, der Crfenntnis
der Propheten und - geiftlichen Menfchen s
tertootfen, . 37. und in dem groepten Brief an
die Corinthice und in dem Brief an die Galas
Cter Die Gultigheit feines apoftolifchen Derufs
ausfibrlich beroiefen. ~ Ler alfo mit feinem
Anfehen andere fibertduben , auf eine hevrfds
fichtige Weife Glauben fordern, und die Pri

fung



B £ ORS 85

fung feiner fibel aufnehmen toill, der verrathet
feinen fiofen Geift, und gilt deffo tveniger bey
Seuten, die wahrhaftig geiftlich, folglich fanfts
muthig und demiithig find.

6§51 9t
Bon dem Unterfchied swifchen dem
Buchftaben und Seift.

Paulus fchreibt 2 Cor. 3, 6, er flhre nidht
Oas Yme Oes Duchftabens, fondern Oes
Geiftes , und der Duchitabe tédte , der
Geift aber mache lebendig.  3eil diefe
Medensdarten dem Misverfland oft untertvors
fon find, der su Sreungen Anlaf gibt, fo tird
nothig fepn, fie su erdreern.  3as ift alfo
ver ‘Hudhftabe, von dem Paulug redet?. Wann
ich die heilige Schrift lefe, wie fie mit fchwars
gen Buchftaben auf dem Papicr ausgedructt
ifi, fo todtet fie midhy Deshalb nicht, ober
wenn idy jemand hdre, der Buchftaben, Spls
ben und L3Seter ausfpricht, fo voerde icy nicht
getddtet.  Hat doch Paulug felber viele Buds
ftaben gefchricben und auﬁgc{prqcbcn, toenn
ee Dag  Coangelium predigte. - Cr fegt den
Buchftaben dem lebendigmadyenden Geift ent,
gegen.  Wnn nun Torte und Ddiefer Seifk

S 3 beys
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Benfamen find: fo heift mans nicht mehr Budy:
ftaben, obfdyon das Wort aus Vuchftaben
befiehts wenn man aber Dag Wiort obhne Ddies
fen Geift faft, fo ifis dem, Der ¢s fo faft, ein
bloffer Duchftabe. Wann diefer Buchftabe
alg cin todtender Buchftabe vorgeftellet wird.
fo ift Dag Befes gemeint, denn wag Paulug
hier von dem Buchftaben fagt, daf er todte,
Das bhat et NRNom. 7, 10, von dem Befes bes
seuget , und gleichoie er bhier dem Buchftas
pen  Den  [ebendigmachenden  Geift  entgegen
fest: fo bat e Sal 3, 21, von dem (Gefes
begeuget, Daf ¢8 nicht lebendig mache.  2lfo
ift dann dag Amt, das durch die Duchftaben
todtet, und in Dic Steine gebildet war, nichts
anders, alg dag Amt 0es Sefeses, toelches Mos
fes flibrete 2 Cor. 3, 7. Der Heiland bat gtvar
in Der Bergpredigt und fonft allerhand Ges
bote vorgetragen, und fein Knecht Paulug hat
in feinen Vriefen vicle Lebengregeln  befchries
ben: toenn aber Der Geift Deg Lebeng Diefe
Gebote und NRegeln Dem Lefer und  Jubdrer
ing  Hery fehreibt, toenn Derfelbe feine lebens
digmachende Kraft in und bey dem AWort
purch den Slauben erfdhret, fo find fie ihm
Fein tO0tender Buchftabe , fondern ¢ine [licbs

liche
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liche DNegel Des Lebens,  Wder aber obne den
Glauben an Chriftum mit den Seboten, DOros
bhungen und Werheiffungen GOttes umgeht,
Der erfdhret, daf fie ein Buchftabe fepen,
ber thdte.  Cie find nicht todt, fonft Eonten
fie nicht todten. Die tddLende Kraft -ift gotez
fichy, fonft rodre fie unbefugt. Sie hat ibren
Nugen, indem fie gu Chrifto treibt, Sie hat
auch im neuen Keftament flatt, fie man aug
Nom. 7. fieht.  Dody ift fie nicht die Hauptfas
che und der eigentliche Jveck bey dem Amt,
bag Paulug fibrete, und das alle wahre Hits
fen und fehrer im neuen Teftament flihren,
gleichroie fie ¢8 bey Dem Amt Mofis war, Dz
foeqent fagte Yaulus, cr flhre nicht dag Amt
Do todtenden Buchitabens , und  unterfdyeidet
fich darin von Mofe. ~ LWean ein Stnder
im tiefften Grund feiner Sele den Haf des
heiligin GOttes toider die Simde, und fein
Necht ihn dariber gu verdammen, mit folchem
Nachdruct fiihlet , Daf cr dabey alle SHofaung
fich felber su belffen und gu rechtfertigen aufges
ben muf; oder towun Die Krafte feiner ey
die fonft in der Cigenliche sufammen aefafit und
gefchdftig find, gectrennet, oder toie die Sebrift
fagt , gevknivfcht und gerfchlagen toerden : fo.

S 4 1oird
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toitd ¢t getddfet, Dann alle Ertddtung ift eine
Qertrennung dcr Kraite.  Das Amt, dag Moo
fes auf Dem Berg Sinai vermalrete, und def
fen Hauptinhalt damalg in Die fleinerne Tas
feln gebildet toard , hatte dicfen ivect, Daf
¢8 Die enfchen todtete, nicht als ob die Wors
te, roelche Mofes auf dem Berg Sinai hds

rete, nicht auch in dem Mund JEu und feis-

ner Knechte Geift und Leben fepn Eonten; fons

Dern voeil Der lebendigmachende Geiff damalg:
nicht dabey war. Doch tddtet Der Buchitabe

oder Dag Gefes nicht cinen jeden, fondern nue
Denjenigen , den e8 frifts Dann bey einigen bhat
¢8 gar Feine XWirfung, und folche gehen damit
um, als ob ¢8 cin todtes Ienfchenwort tvdre,
und_leben dDeshalb obne Gefes.  Nom. 7, 9.

Dicjenige aber, die durchs Befes getddtet toers

Den, follen hernach durch den Glauben erfaly
ren, toie Dag BGefes des (Geiftes, der da les
bendig madyt, von den Gefes der Stlinde und
Des Todes frep mache, NRom. 8§, 2. Wenn
nun Paulug Rom. 7, 6. {dhreibt: wiv follen
Oienen im neuen Wefen des Geiftes, und
nicht im alten Yefen- dee Duchftabens,
fo will ¢cx, daf man fich nicht nur in einem
Fnechtifchen Sinn mit dem Sefes allein aufs

halten,
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halten, ober darunter fichen bleiben, fondern die

eue Geburt, die durd) den unvergdnglichen Sae

men Deg ewigen Worts GOLtes gervivckt wird,
{da dann was aus Seift gebobren wird, audy
Geift ift, Sob. 3.) erfabren, und in derfelben
wandlen folle.  Hieraus [aft fich nun mancher
Sisverftand ju recht legen. SOt hat manchs
malen und auf mancherley W3eife durch feine
Kmecste die Propheten , in Den fegten Tagen
aber durdy den Sobn geredet, und Ddiefer hat
Avoftel, Epangeliften, Dirten und Lebrer vers
oronet.  Ueberall ift ein dufferliches Wore sur, .
Gewinnung vet Selen gebraucht , und ents
teder nur ausgefprochen , oder audh gefchries
ben worden. Auch ‘Paulug / indein ¢ fchrieb,
Daf cr nidit Dag Ame des Buchftabens, fons
pern Des Geiftes fubre, bat virflich Buchfias
ben mit der Dinten gefchricben.  Es ift alfo
ungefchickt, toann. man unter dem Bortvand
Des  Geiftes Die aunerlune Oittel  vevactet
und periicft.  Vep der YDafjertaufe, die
ACfus von Sobanne empfieng, ift die Stims
me Des Vaters gebdret rworder, und der heilige
Geift alg eine  Taube bevabgefabren., At
bem Anblafen hat der Heiland (Soh, 20.)
ben YUpofteln Den heiligen ©eift gegeben.  Am

S5 Pingfts




90 R ¥ OR

Prngfttag Fam der. beilige Geift unter dem
Guffectichen Beichen des braufenden YDindes,
und offenbarete fich unter der Geftalt feuriz
ger Sungen. Durchs Auflegen der Hande
haben Die Apoftel Den beiligen Geift mitges
thyeilet. Und wann ift femalen die Kraft GOL
tes bey einem TBunderwwerf gefpiibret worden,
obne Daf ein duffertiches Peichen der Hede
pder Deg Anviibrens ober Ueberfchattens u. 0. gl
Dabep gervefen wdre 7 Zilfo follen tvir Den
Geift nie obne die dufferliche Reichen und
oMittel begehren: troer aber bey Den Mitteln
ftehen bleibt, obre Den Gyeift su empfahen, Der
oienet GOt im alfen Wefen deg Buchftabens.
Nerqeblich freitet man auch dartiber : ob man
pag Gefes auch im SR, . nody gebrauchen fols
le; dann fo lange Seute in der Welt leben,
bie unglaubig und Knechte der Stinde find:
fo lange wird und muff das @efe oder Der tod-
tende Buchftabe feine Kvaft beweifer.  Soll
¢s dann bey foldyen Leuten nicht dabin Fom:
men, daf ein jeder fagen miffe: ich ftarb?
Rom. 7, 10, Alfo muf ein todtender Bud)s
ftabe da fepn, obder ein Giefey, Dag ihnen jum
Qode gereicht.  Miemand Fomme gur feligen
Crfabrung des achten Capitels an die Nomer

ohne
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ohne durch Den Leg Des fiebenden, denn in
diefern befchreibt Paulug vom fiebenden WVers
an, nicht feinen Gnadenfiand, fondern er flell¢
fich felber Gleichnisrocife als einen OMNenfchen
sor, der pom GStand der Sicherheit in den
Gtand der Gnade tibergehe, und befchreibe,
tvag Dag Gefey Dabey in iHin twirfe.  0er will
nun diefen deg, den Paulug befchreibt, porben
achen? Shan predige cinem fleifchlichen Diens
~ fchen, wag man will: fo Fann man nicht perhins
derit, daf Dag Tort nicht cine verdammende
ober tobtende Kraft an ihm  bétveife : denn
der feilige GOt hat-mit ihm ju recyfen und
ipn ju fchelten; und ift ibm, troenn e im
SGort ju ihm nabet, ein brentendes Seuer,
pder ¢in gerfihlagender Hammer; twicrwohl 8
pabey nicht obue freundliche Locfungen abs
geht , Damit der Slinder nicht jum  Slichen
fondern jum Sommen bepegt twerde.  Dinges
gen mag man ciner glaubigen Sele, toeldye
biec Werfihnung ourdy Chrifftum mit SOt
empfangen hat , predigen, was man toill : o
ifts ihr Geift und Leben, und alfo ein Epans
gelium, twenn 8 aud) dic gehen Sebote waz
wen: o foy dann, daf fie gu ihrer tveiteren
Sauterung cinen neuen Steahl des gdttlichen
' Cifers
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Gifers toider die Stnde aus dem  Wott nds
thig bdtte und beFame : woelcher noch immer
u dem Berg Sinai gu rechnen odre.
§. 16. ‘

sBon Der Priifung dev Jeif.

Der licbe Heiland fagte nicht nue ju feis
nen Apofteln, fondern gu cinem gangen Haufs
fen Seute: YOenn ibr eine YDolfe feber
aufgeben vom Abend: o fprechet ibr bald:
es Fommt ein Regen; und es gefchieht
alfo, und wenn ibr fehet den Sudwind
weben, fo fprechet ibr: ee witd beif wers
oen, und es gefchiehér alfo. Fhr Heuchs
ler, die Beftalt der Erde und des Hims
mele Ednner ibr prhfen: wie prafer ibr
aber 0Ote Jeit niche. Luc. 12, 74, 55. 56.
%Gfus Chriftus ift ptoar gefteen und heute
und eben derfelbe in Croigkeit, aber doch ift
feine Daughaltung unter den  Nenfden ju
perfchiedenen eiten verfchicden gemwefen.  Vor
ver Beit Mofis hat er die SNenfdyen meiftens
allein durch Hausvater regiert s bernach bhat
er Die Theocratic ober fein cigenes Fonigliches

- Negiment  unter Sfracl angevichtet, nady feis

nee  Dimmelfare aber die  chriftliche  Kirche
mit
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mit Den  verfchiedenen Saben  und  Yemtern
angeoronet,  Geit der Dimmelfart des HErn
bat fichy Die Reit wizderum oft und fehr ges
dndert , fo daf ijt mandis in der SBihrung
Der emter nimmer moglich oder rathfam iff,
mwag jur it der  Apoftel thunlich toare ;
gleichioie eg gur Beif Der Apoftel fundlich ges
wefens todre, tann jemand mit dem Konig
Herodeg  Agrippas oder mit den  romifchen
Sandpflegern fo hatte umgehen roollen, wie ju
Der Jett Der Michter gegen den Moabitifchen
Konig Sglon , oder gegen den Siffera ges
handlet worden iff. Schicke dich alfo in die
2Wege und Gerichte-SOttes, twie fie ju ders
jenigen Zeit find, darin du lebeft.  Saffe Feis
ne dbertriebene Anfchldge und dnfhe , und
unternehme Feine nflalten, die dber die Gre
traglichfeit Der Zeit, torin der Jorn GSOtees
Dic  Chriftentwelt  dructe, binaus gelen: fonft
anttvoret dir der HErr, toie er dem Baruch
in gleichern Sall geantiwortet hat: du begehs
veft dir groffe Dinge , begebre fie nicht.  Gyer,
45, 5. ey nicht ju hart dber andere Knech.
te und Kinder SLOfted, denn fie leben i ¢fs
ner bofen eit.  Daft du Fein Sinfeben mie
ibnen, fo hats docy der HErr, der beffer 1weif,

10as
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wag fu diefer Deit moglich - und niylich ift,
alg ich und du.  SHabe aber auch felber Se-
pult, und [afie Dichs nicht verdrieffen bep der
jesigen Rerftreuung  und  Wenigheit der  Kine
ber ®Otees deinen TGandel ju fihren, und
deinen Dienft gu vervichten: denn der HCrr
ver allen Gefchlechten von Anfang her ruft,
und bich in Dem jegigen jum Leben beruffen
hat, wills o haben. DHaft du cinen gutmets
nenden - Anfchlag  gefaft, und e gebt nicht
pon ftatten, fo Denfe, er tauge nicht in den
allgemeinen  Negierungsplan  SOtkes  binein,
ob e fdyon dir gut firfomme, denn fonft
soirde iym der HEre, der alles in feiner Hand
hat, den Jortgang geben.  Bleibe alfo ges
laffern, und tubhe im Jrieden GOttes.  Srage
nicht : was ifte, dag die vovige Tage befz
fer waren als jesige? dann du frageft ols
ches niche weislich, Pred. Sal. 7, 1. dens
Fe nicht: tweil icy nicht bandlen Fann, tvie man
gur Quic der YUpoftel oder ‘Patriardyen ges
fandlet hat , fo il ich licber gar nichts thun:
denn bu befchuldigeft damit den HSrrn der
Reiten ciner Hdrtigeit, nach telcher er Fein
Ginfehen babe, und wirft der Scebalck und

faule Rneche, der Matth. 24 247 27. bes .

{chries
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fchrieben toird.  Achte Dasjenige nicht vor ges
ring, wag GOt auc in der Fammerliden
et “auf Erden fchenft und thut, fondern freue
Dich und lobe GOt darliber, fonft trift vich
das YWort: wer ijt, der diefe grringe Tage
vevachte ? Sady. 4, 10, Handle im Vet
trauen quf oen HSrrn ohne Menfchenfurdhe :
fo toirft du ione twerden, daf dir in Demijes
nigen, wogu dich der HE1r braudyen will, die
l{aduhe oder Fiffe nicht fo gebunden feyen, als
Du dir etroa einbifdeft, fondern daf du . eine
offene Thiie vor Dir habeft, die niemand zu:
fchlicffen Fann.  Cnblich, wenn du cinen Sudz
tind  toehen ficheft, Der cin feiffes Sorntvets
ter perflndiget, oder eine [iebliche Hofnungs:
toolfe, Die einen Gnadenregen verfpricht, fo
merfe ¢8 por Dich, und fage e8 andern: doch
lerne Das prophetifche ABort SOftes vor al
len Dingen verftehen,
NG B
BVont HDem Wertrauen auf Ddie lieb-
reiche Worfehung SOftfes,
Dureh die licbreiche Borfehung  GOttes
ird ein jeder ju einer gewiffen Seit und in
einem  geroiffen Volf, Sefchlecht , Land und
Ort
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Ort gebobren, und beFomme hernach gemiffe
Qortheile und Mittel sur Crlangung, der Ges
vechtigheit und Serlicheit, auch eine - Reilye
pon  fraurigen und froblichen Begebenheiten,
feichten und fchroehren Arbeiten, welche gleich:
fom die duffere Schranfen {ind, toorin man
nach dem vorgefieciten Siel lauffen folle.  un
ift Fein Ruweifel, daf twenn man in dem Otty
wo man toobnet, Der ndthigen Gnabenmittel
entbehren mufite, der Gewiffensfrepheit beraubty
und jum  2Aberglauben und andern Sthinven
gedrungen  toirde, man  entroeder Sefdngnif
und od tiber der LBabrheit leiven, oder fiies
hen und ausgehen mufte.  Allein der Un:
glanbe will oft auch obhne Noth fcheel Dagu
febenn, wann es ihn dunkt, als ob andere eis
nen  gemachlicheren Leg und reichere Yotz
theile jum geiftlichen L3oblleben Haben,  Cin
mancher denf: toenn ich nur da oder da wohns
te, wo ich Hire, Daf e8 fo herrlich hHergehe:
fo tolite ich audy n neinem Chrifienchum
weiter Fommen,  Sier bedenfe man juvorz
berft, 1as Paulug 1 Cor. 7, 21, fchreibe:
bift du ein Anecht berufen, forge nicht,
(Daf Dir am innern Leben um deg duffertichen
Selavenftandes etroas abgehen werde,) doch
Eannft

SE—
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Bannft On frey werden, {0 brauche des viel
lieber. Wie hart gieng ¢8 Den meiften Knech.
ten qu Paulug Jeiten, fonderlich wenn fie uns
glaubige Herren hatten? Sie oaven leibeigen ,
und ihre Weiber und RKinder auch. Wie viel
bofes mufiten fie fehen und boren' FWie toenig
Qrepheit, NRuhe und  Muffe mogen mandye
sur  offentlichen und befondern WMebung e
gbttlichen L3ores, wie auch jum Umgang mit
andern Glaubigen gehabt haben! Wie {dhroehe
mag ¢8 ihnen worden fepn, ihre Kinder, toors
fiber ihre Hereen mehr Mache als fie felber
hatten , dem HEren gu-ergichen.  Sie mups
fen bleiben, two ihre Lerren fie haben toolleen,
und durften nicht bingiehen, wo fie die Sofs
nung cines geifilichen uzens hinneigen mochs
to. - Und Doch fagt Paulug su cinem folchen -
Knecht : forge niche 5 Denfe nicht , daf Die
NBorfehung GOtees, die dich in den Selavens
ftand Fommen laffen, dicdh an Crlangung deineg
gangen Grbes  im Heidhe SOttes hinderes
denn wet ale ein Znecht becuffen ift in
oem SEren, der ift ein Gefreyter des
SEren,  Der HSer hat ihn nid)t alg cinen
Gclaven, fondern alg fein Kind angenommen,
inwendig frep, «oel und wich gemacht, und

© fiet
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liebt ihn nicht toeniger alg cinen, der audh
dufferfich frep ift.  Slrwabr, wen der Sobn
G&Dttes von der Shinde frey macht, der ifF
vecht frey, und das Fanh man dberall durch den
Glauben an den Heiland, der allenthalben ges
gentwdrtig ift, erlangen, wenn man fdhon duf:
ferlich unter einet fchroehren Dienftbarkeit ftine
De. . Doch) twenn man frey terden, und feinen
Gtand unter der guten Hand SOttes ohne
Qerlegung der Liebe verbeffern Fann: fo folle
man Deffenn, viel licber gebraudyen. SOtt gons
net ¢g dem Menfchen.  Merfe aber audh ferner,
Daf oft eine grofie Gabe der Crfenntnis dagu ges
horet , toenn man pritffen will, welcher Stand
und Ort fir den inneren Menfchen der vors
theilbaftefte fep.  Am ficherften gehet derjenis
g¢, Deffen ABahl SOt wenig tberldft, und
ibn immer toider und tber fein Gutdiinfen flily
vet.  Glaube ferner, daf, wo viel Druck, viel
Kampf und Demuthigung fey, audy viele Gna-
Dengaben und cin  fchones Lachsthum  des
neuen Menfchen gu hoffen fey.  Die Alte,
vie durdh den Glauben, Seugnis tberfommen,
Sebr. 11, 2. haben dag Kreuy lieb gehabt, find
alg Nofen unter den Dornen gewachien, find
auf den befchrochelichen und gefabrlich fcheinens

. oin
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den Wdegen getroft einbergegangen, haben vies
le Mithe und Arbeit im Dienft SOttes fibers
nommen , und endlich feliglich fiberrounden,
tic das gange cilfte Capitel der Ep. an die He:
brace anpigt. Genug ifis, daf der Heiland
teifi, wo du wobneft, gefest auch, daf deg
Gatang Stuhl in der Ndbe bey dir dre,
Offenb, 2, 13, In der Jeit, tvorin du le:
beft, und in den dufferfichen Umftanden deg
Standeg, toorin du fiehft, hat der HSrr fchon
manche Phlange su einem Baum der Gerechs
tigheit gegogen , und endlich mit . Sriede und
Sreude in das himmlifche Paradis  verfest.
§drchte dich alfo nicht.  Glaube nur. s Fann
Dir auch fo gehen.  Bep den beften Anftalten
veg Gottesdienfts Fann man  unbeFehrt oder
fchroach bleiben , hingegen Fann auch ein Genuf
der gottlichen GSnabenmittel, teldyer von aufs
fen febr eingefchrenft und Deshalb fparfam ift,
eine begicrige und treue Sele fehr fordern. Kurg
3u fagen, die YDege des H%ren (Die Liege
feince Borfehung) find vicheirg, und die Ges
vechte wandlen darvinnen, (fic Fommen woll
patauf fort,) aber die Uecbertrecter fallen |
darinnen. YDer 1ft weife, der Oiff verjiebe,
und tlug, der 01 merte? Hof, 14, 10,

@ 2 §‘ 18.
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Wie man die gange Lebre Des Epane
gelii in foenige 2Worte jufam:
men faffen Fonne.

Gs baben fich fchon unterfchicdene Men-
fchen’ bemtihet, die gange Schre des Coangelii
in einen Furgen Snbegrif u faffen, und damit
ibrem  Nachfien die  Sefenntnis derfetben u
erfeichtern, und alles unndthige Geyanf abju-
fchneiden. €8 Fomme bierin nidyt auf den
menfchlichen Cigendiinfel, fondern auf dag Jeuge
nig der ewigen LBeisheit an, weldye am befien ges
wufit hat, wie fie den gefallenen Sienfchen ju-
toeilen mit Eurgen orten die gange Tabrheit
fagen folle. Die Giebote: licbe GO und lie-
be den Seachften find givar die Summa des
Gefeses, aber nicht deg Coangelil,  Adam ht:
te im Paradis genug daran gehabt, der Stine
der aber nicht, roeil diefern audy die’ ErFennt:
nig cineg Cridfers ndthig iff.  Wder alfo
nach Dem Gundenfall wie Nicodemus begies
rig ift, su erfennen, toie man in das Neich
&BOttes Fomme, Der wird an der Nede Ehris
fti von der Wiedergeburt und vom Glauben,
pie Sobh. am 3. fieht , alle Cennge finden,
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Noch Eirger ift die Summa aller Predigten
Chrifti in Galifda, Tare. 1, 14 15. vors
geftellt.  Paulug druckt den Furjen Tnbegrif
feiner Sebre fo aus: wir predigen den ges
Ereusigren Chriftum, den Tyuden cine Aers
gernis, und den Griechen cine Thorbeit,
oenen aber, die berufen find, beyde Juden
und Griechen, predigen wir Lhriftum, gotts
Tiche Rraft und goreliche Yeisbeir, 1 Eor. 1,
23, 24. und Gap. 1y, erinnert er Die Forinthicr
peg Gpangelii, dag er ihnen geprediget habe,
und durch voelches fie audy felig roerden, und
gibt dicfes alg Den Jnbalt Deffelben an: daf
Ehriftus geftorben fey fir unfere Sins
oen, und dafi Ev begraben fey, und daf

sFr auferftanden fey am. dritten Tage

nach oer Schrift. A ev Phil. 3, 8. fein
cigenes Ghriftenthum, und den Sinn der QLiolls
Fommenen befchrich, fo fagte er: was mir Ges
winn wat, das babe ich um Chrifti wils
len fir Schaden geachter, denn ich achre
¢s alles flir Schaden gegen Oer tibers
* fchyoenglichen gretennenis  T§Efu  Chrifti
meines Siren, um welches willen ich als
les babe fir Schaden gevechner, und ads
te ¢6 far Dreck, auf daf ich Chrifium ges

S 3 winne,
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winne , und in ibm erfunden werde, daf
ich nicht babe meine Gevechtigteic, die
aus dem Gefes , fondern die durc) den
Glauben an Chriftum Fommet , nemlich
die GSevechtigeit , die von G®tc dem
Glauben 3ugerechnet wird; 3u erfennen
ibn, und die Hraft feiner Auferftebung
und die Gemeinfchaft feiner Leiden, daf
ich feinem Tode abnlich werde; damic ich
entgegen Fomme 3ur Auferfrebung et
Todten.  Darauf ielte fchon die Antrwort, die
er Dem. erfchrocfencn Kerfermeifter su Philippis
auf die Srage: roas foll iy thun, dag ich felig
meede, gab: Glaube an den GFren YL
fum Chriffum, o wirft ou und Odcin
ssaus felig. 2Ap. Gefeh. 16, 31. Und Sal,
6, 14.715. fogt er demn Sinn und der Lebre
ver falfthen Apoftel diefe Furge VBefehreibung
feineg Sinneg und feiner Lebre entgegen: Po
fey ferne von mir rubmen, denn allein
von dem Rreuz unfers HsEren L Chris
fti; durch welchen mir die Yelt gefreus
siget ift, und ich der Yelt; dann in Chris
fto JEfur gile weder defchneidung noch
Vorhaut etwas, fondern eine neue Kreas
tur; und wie viel nach b!'erec ARegel eing

bevs
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bevgeben, tiber die fey Sriede und Darms
bersigeic und iber den TYftael GOrres,
Dyergleichen fummarifche Vorftellungen des gan:
sen Coangelii Fommen baufig in der feiligen
Schrift vor.  Man gebe nur Achtung, 1o
ein gewifier Juftand , Sinn oder Verbalten
bes Menfchen befchricben, und gugleidy beseugt
titd, Daf man dabey Gnade, Jriede, Barms
hergigheit, Seligheit, Derelicheit u. f. f. ers
lange; da witd allemal dag gange Cvanges
livm oder Der gange Glaubenstoeg in cinee
Furgen Gumme vorgelegt.  IBogu Ddient 8
nun, toenn man folche Furge Degriffe Oer
gangen heilfamen Yahrieit vor Augen hat?
Nicht dagu, daf man die weitlduftige Ausfiih:
rung der LWabrheit , die fonft in der Bibel oder
anderns geiftreichen Schriften enthalten ift, vers
achte und ungebraucht liegen laffe; dann dag ars
me menfciiche DHerg hat ndthig, daf ihm iz
nerley YWalyrheit auf vielerley Are beygebrace
toerde , Fury und tocitldufig , mit oder obne
Gleichnisreden, auf diefer und auf jenet Seis
te, nach der At einee Crmabnung oder Leby
te ober Beftrafung oder cined Troffes. Ses
ne Furse Gnbegriffe nun flellen dem menfehliz
dhen Dergen , vas fidhy i feinem Sinn, fon

6 4 berlich
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Detlicy twenn ¢s von einer RNoth gedrdnget twird,
nicht allegeit toeit aqusbreiten Fann, Ddie ganse
LBabhrheit auf einmal vor Augen.  Sie bels
fen alfo qur Cinfaltigheit auf Chriffum. Sie
find dem findlichen Sinn gemdf,  worin ein
Chrift wandlen folle. Sie geben aber auch
fiit die Cinfdltige einen genugfamen Ausfchlag

bey allen NReligionsfiriteigeiten ab.  Wger

3 €. von neuem gebobren ift, twer an §E:
fum Chriftum von Hersen glaube, wer fich
ve8 Rrveuzes Chrifti tihmen Fann, wer eine
neue Rreacur ift, u. f'w. der Fann ohnmég:
lich wvor feine Perfon in ecinem felenpers
verblichen Jrethum fiehen, denn ibm ift - das
Neich SOttes und die Seligheit getviff, das
Sreeug Chrifti fcheidet ihn von der Welt, bie
im 2rgen ligt und verlofhren gebt, die neue
Sreatur gilt in Chrifo Cfu u. . . Hins
gegen ift alles Dasjenige, toas der Bufie, dem
Glauben, der ErFennenis des gebreusigten
Seilandes , dev neuen Gebure und Schopf:
fung u. f. . guwider ift, und davon ab-
fitbeet , gewiflicy cin fchadlicher Srethum, und
ich Darf es dafi halten, gefest, dag ich auc
oic Sprliche , worin  derfelbe  Srrthum  nas
wmentlich roiederlegt it , nicht gleich anfiys

ren
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ren Ednnte 5 toiervobl [lesteres Dody audy jur
Sevefligung e Dersens nothig ift.  Audh
ift eine Schre, toenn fic audh viel wabres en
halt, nicht fauter und voliftdndig, toenn fie
mich nicht qur DBuffe und  Wisdergebure
bringt, tenn ich dabep Chriftumm nidyt getvine
- ne, toenn ich mich Dabep Des Kreuges JEfu
Chrifti nicht allein riibmen foll u. f .  Alle
Abrocichungen in Glaubensfachen fihren von
Chrifto S5Efu ab, und dagegen auf etrwas, das
entroeder  Der judifchen Befchneidung , Werks
heiligfeit, Reichenforderung , Eraftiofer Wiffens
fchaft, blindem Gifer tiber der vaterlichen Wdeis
fe u. . gl. -ober Der heidnifchen Lorhaut, . i,
trockenen Vernunftstoeisheit, fpizfindigen LBoblz
redenbeit , ungesogener  Jrenheit und  Sefeslos
figheit u. 0. gl abnlich ifft. Dagwifchen ift
pag Kreuy Chrifti, nemlidy dag Kreus, woran
unfer licber HErr. SEfus Chrifiug gebangen
ift, und voelches fein ganges blutiges Verdienfi
bedeutet, der NRuhm Oerer, die recht gefirinet
' find.  Sie fplihren, daf fie durch Die geheis
me SKraft  Oeffelben neue SKreaturen voorden
fepen, und nody immer volliger werden, und
bag die LBl ihnen gefreusiget, das ift, von
ihnen gefchicden toorden fey, und fie (von)

S 5 er
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ber Welt, Sie gehen alfo nachy dicfer Nes
gel Deg Gifteg cinher, und genieffen dabey
Qricde und Barmbersigheit  von SOt , da

hingegen jene  Abtocichungen in Unrube und :

Qyerderben flihren.  TBobl alfo Demjenigen,
ber jene Furge Sinbegriffe Der Labrheit nidyt
nur dem SBudyfiaben nach, fondern Crfahs
rungsmdfig inne bat, immer mehr darin ges
beiliget toitd, und bis an fein Ende davin fies

§ 19,
Befdlug.

e Die Wdahtheiten, toelche bisher: vots
gelegt toorden , gu Deren nimme, wird das
purch vor den Schaden, den der Blaube
und die Liebe bey der Werfchicdenheit der Kins
per GOttes Leiden Fdnnte , betvahret twerden.
o3ag ich bep Dem Befchluf noch anpreifen
will, ift Die Hofoung.  Wir haben berelis
che Werheiffungen * in et Schrift ,  toelche

noch an der RKirdye auf Erden erfirllet toerden

miffen.  ¥Wenn aber diefes gefchieht, fo twers
pen qugleich viele gute Winfche und Vot
fchldge, Die man bigher pergeblich gefafit bat,
erfillet terden, wnd Ddie Kirche wird einen

Sries
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Qricdenn und cine geiftreiche Berbindung -ihrer
©fieder  genieffen dergleichen noch nie auf
Grben  vorhanden twar.  er aber  hicvon
noch nicht tiberseugt toare, toictwohl es heut
su Tag cine Schande ift Daran gu goeifeln,
Der bedenfe, daf Dag Dicich GOttes u allen
Reiten auf Crden einem Savtenbet gleich fey ,
wo man den Samen jwar faet und aufges
hen lafts menn aber das Gewachs aufges
gangen ift, und ecinige  Groffe erlangt bat, 8
ausrauft, uad verfest, Damit e feine Yoll:
Fommenheit crlange. So gibt ¢8 auf Crden
lauter. 2nfange dDes Snadenwerfs SOrteds
und feine Kinder baben auch, was ihre Vers
cinigung anbelangt , fo lang i Leibesleben
twahret, nur cinen fchivachen Anfang qu ges
nieffen, und werden auch in dem Senuf defz
felben durch die Nothen, toeldhe von ihren
Seibern, Aemtern, Haushaltungen, der Ents
fernung von cinander , und von den fundliz
dhen Sechwachheiten entfiehen , Ofters gehinz
Derf.  Aber in jener XBelt, wohin GSOLE ¢is
tneg nady Dem andern durd eine felige Dins
fart oerfest, wird e noch beffer hergehen, da
witd vor demn Vater die Briderfchaft frehen
im Ieiligften Seuer in feligfier Srunft; die
$ichet
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sichet sufammen Des Kbéniges Cunft. Da wird
Dag IBort, dasg unfer Heiland Joh. 17, 22. -
23. mit feinem himmlifchen Bater geredet hat,
in feine vollige Crfiillung gehen: ich babe ibs
nen geteben die HevrlichPeit, die du mic
gegeben baft, dag fie Lines feyen, gleichs
wie wir Eines find. Tcb in ibnen, und
ou in mir, auf daf fic vollFommen feyen
in Zines. Die Herrlichfeit, die der Vater fei
nem Sohn gegeben bat, beftehet darin, dag der
Gohn mit dem Vater Tines ift. Diefe SHerrs
lichEeit hat der Sobn auch den Slaubigen qes
geben oder gugedadht.  Sie follen Cines, ja fie
follen vollendet feyn in Cines.  Shre Yollendung
foll alfo in einer vdlligen Einigleit oder Cinleit
beftehen.  Man bemerfe, oic der Heiland fluz
fentocife in feinem Giebet .von  diefer Sache
rede, Crv fagt von Den Glaubigen: fie follen
Eines feyn und werden, gleichwie der Vas
ter und der Sobn, v. 11. e follen £is
nes feyin und terden, gleichrie der Vater
in dem Sobn, und der Sobn in dem
Vater ift; fie follen in dem Vater und
Sobn Lines feyn, v. 21, fie follen £is
nes fepn, gleichwie der Vater und Oder
Sobn Kines find, 9, 22, Der Sobn will

in
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in ibnen feyn , und der Vater in dem
Sobn, auf daf fie vollender feyn in £is
1ne6, v, 23, WBer4vitd die Tiefen diefer heiligen
Deven erforfchen? Dod) bemerfen tvir, daf
p. 11. Die Cinheit Des Vaters und des Soly-
8 alg dag Vorbild der: Einbeit der- Slaus
bigen porgeftellt wird. Hernach formme v. 21,
per QusdrucE in uns bagu, und der Heiland
jeigt an, daf Seine Einbeit mit dem QBater .
auh oer wirtliche Grund der Cinbeit | der
Glaubigen fey. Alle Glaubige find in dem Vas
ter und pem Sohne, und alfo Lines, tweil der
Qater in dem Sobn, und der Sobn in dem
Bater ift, und alfo fich niemand an den Vater
obne den Sobn, oder-an den Sobn obne den
Qater halten Fann. 9, 22, und 23. fommt ey
noch tiefere Augdruck: ich i ibnep, dagu.  Die
Glaubige find nicht vur in dem Yater und
Gohn nady 9. 21. fondern der HCm JEfus
ift auch in ibnen, und der Qiater in dem
Siven EM, und o werden die Glaubiz
ge in Eines vollender. Hat fdon der Sohn
in feiner Einbeit mit Dem <Bater einen  crvis
gen und unpergleichlichen Borgug: fo twerdets
boch die Glaubige fo vdlig in De Water und
Sobn Cines fepny alg e8 ihre erfchaffene Veatur

erlaus
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erfaubet.  LWeldh ein groffes WerF SOtfes
ift dag, Dag er die fo gertheilte und gerftreute
Menfehen gu ciner Cinigheit unter fich, und
pic von ifym abgefallene Sunder ju einer i
nigfeit in ybm felber bringt! Dagu wird der

9nfang in Dicfern Leben gemacht, die Volls

Fornmenheit aber in jenets Leben ereeicht wers
ben.  LWenn groffe Sdhaaren von  Cinem

' Seift belebt , i einer  unaugfptechlich - fiffen

Harmonic, SOt und dem Lamme ihre An:
betung leiften, ibre Loblieder fingen, und ihre
himmlifche SNufiquen anftimmen 5. wenn der
HCre GCTug mif vielen taufenden, die gufams
men Gine Braut augmachen , Hochseit haltens
tenn 0t HErr der allmachtige SOt felber
per Tempel Dev VBlirger des neuen  Serufas
femg, und mit Cinem L3ore Ales in Allem
foon ird: algdann roitd die HerrlichFeit, die
ber Deiland feiner RKirche gegeben hat, offens
baret, und die Wollendung in Eineg ih dem
allerfeligften und unverganglichen Genuf darz
geftellt fenn. it diefer s3offnung  wollen
toi ung troften, und nach diefers Biel lauffen.
GOt helffe ung daju.

Anbang,
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Anhang )

Cuntmurf
eines
theologifthen Sendfchreibens,
forinnen

ein eoangelifches und demithiges . Beurhalten
theilg Der Lehrer, theilg anderer Glaubigen in
Der gemeinen Rirchenverfaffung, mit den
befondern Umftdnden dev feit 5o, Sahren in
Derfelben entftandenen neueren Anfialten und
Eleinen Vcrfafjungen, welche Dag Seil der
Selen jum. ek baben , verglichen , und
nach Maasgad forwohl der Scrift als
ber bigherigen Crfabrung ges ’
pruft toird.

(%) Diefer Entiourf ift von dem fil. Hr. Cu-
perintendenten §. €. Steinbofer, fo.wie cv hier
lautet, aufgefest, aber nicht ausgefihret wore
den.  Die untenfiehende Anmerfungen hat der
Berfaffer diefed Sractatleing bingugethan,

L 3u
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It Bu Anfang  diefes Seculi (Sahrhuns

Dertg) gieng e8 mit Oen neuen Ane

ftaiten :

. us dem Principio (GSrund) Hof. 2.
sanfet mit eurer YYiutter,

B. Hernady, da man aus Crfahrung ges
roahr urde, daf Ddadurch mehr Unrus
he und Serruttung als Segen entfiehe,
und doc Eeine walre (oder teine) Kirs
dhe entfiehe, Hat man juft cin princi-
' pium contrarium (einen Grund, der
jenem - entgegen  ftebt,) angenommen :
Suchet Oer Stadt beftes, und pat
ecclefiolas in ecclefia aufgerichtet, und
Derfelben iechte, Verfaffung, Srepheit,
Ssudependeny, o toeit gefricben, als e
fich thun ficffe. :

Theils aus guter Abficht auf Chrifti
Neich und dag Heil der Sielen.

Theils aqus Yerlegenheit tber die bigs
berige todte und gans unfruchtbare, obder
wohl gar bhinderlich gefechienene  Aeife
ver allgemeinen und offentlichen Kivclyens

- perfafjung. (a

Bl Lheils

(a) Dev fel. Hovr Berfaffer chilt biemit die

Rire
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Lheifs aug nbertrichener unlauterer 1ns
leidfamEeit Dev  Cmanoiic  (Unterthdnig,
Eeit)) aus Befehrfudyt, Sectirerey, geiftliz
chem Ucbermuth , und aqudern  unlavtes
ven bfichten, dagu fich

wyeupaTing  Tig movnelas ( geifiliche
Krdfte der Bosheit) gefchlagen.

IT. Ein Demuthiges und redliches Kind SOt
te8 Fann in Oer allgemeinen Kivchenverfafjung,
| noch

RKivdenverfaffung nicht, fondern fagt nur, wie

' fie einigen gefchienen babe, Wag Arnd, und
die mit ibm gleidhes Sinnes waven, alg ecinen
guten Samen  auggefivenct baben , iff durch
pag vovige Jabrbundevt bindurch nicht ohne
Krudit geblicben, mwovon unter anderem die
viele gute Erempel, die Scriver in feinem Sez
lenidbas grofieathetl(d aug feiner eigenen Grinhe
vung evgeblet Hat, sum Jengnig und Beweid
Dienen, Oau bedenfe dabey, daf man ju felz
biger eit den Segen eiter aciffliden Gemeinz
fdyaft wenig gefant, und jedes Kind SOtted
fiic fich in der Stille fein Ehriftentbum gefiihs
vet Bat, folglih dabey al§ ein gevinges Ridye
lein {n und von dem #brigen Haufen nidyt geo
adtet worden iffs

H
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noch mehe ein Sehrer und Seuge der Lahrheit su
feiner Berubigung ‘unter allen Umftdnden, bey
per Anficht theild Des -groffen Werderbens,
theilg Der UnzuldnglichFeit unferer nody dbris
gen Handreichungsart und titteln, theils der
SMangelhaftigfeit unferer. Gaben und Fleinen
Rraft, diefe groep Syriliche gu principiis (Sriins
pen) feiner - Beurtheilung und  feineg Llans
Delg gebrauchen:

Du begebreft dir groffe Dinge, begebs
ve fie niche, (Jers 45, 5.)

und

et ift, der diefe geringge Tage vets
acbeet 2 (Bach. 4, 10.)

IT1. Git dem die periodi viarum Dei
(Beitlaufe der Wege GOttes) mit feiner Kivs
e aus der Offenb. Sob. naler beFant, und in
ben Scitlaufen nach den Sahlen detevminire (bes
ftimmet) find, fann man prdcifer und ficherer
urtheilen, was von allen folchen tentaminia
bus (QBeefuchen) neuer Anftalten gu halten
fen , fofern fie dem Gang der gemeinen Kirz
chenperfaffung entgegen flehen , und  entroeder

Digs
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Dicfelbe ruiniren und ausfaugen , ober profis
tuiren wollen. (b)

Dabey Fann Ddie Frage Ddecidirt (beantwors
tet) toerden : ob unfere Luthevifche Kivche un:
ter einem tirflichen Gericht SOtteg fiehe? (c)
Und man alfo bey aller treuen Arbeit in dey
Kirche, doch ein Minifter ire divinze (Die
ner Des gdtelichen Sorng) twerde? (d) Stem,

Die

(b) Man mag die Offend. Joh. eckldren, wie man
will, o ift gewiff, daf die Ddarin verfeiffene
Defjere  Reitenn noch nicht angefangen haben.
Nach ded fel. D. Bengeld, Uuslegung iff dasd
GGeib mit der Sonnen befleidet, ober die Kive
dhe, noch in der Wiifte, o fie fich mit dem
Goangelio nahret, die fleine [riff, da der Teus
fel cinen groffen ©rimm bat, uud das dritte
ABeh toabren nody. IFJu diefen Umftanden fchicke
fich unfere Kirchenverfaffung, wobey das Evans
gelium unter gottlichem und weltlichem Schug vers
findiget und geglaubt werden Fann, wohl., Eine
beffere allgemeine Kivdyenverfafjung erfordert bef:
fere Jeiten und Ehriffen ; darum laffe man die jesi»
ge ftehen, fo lang fie SOt exhalt, und brauche fic.

(c) Niche die Rivche an' fich, oder die Rirchens
verfaffiuntg , twobl aber die unglaubige Glieder
der dufferlichen Rirche.

(d) Nein, denn die Gnabde iff nody in der Kirs
che gur Erwvectung , Grandung und BVollendung
ver Seleny gu fpibren,

: Ha
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die Grage: ¢g ift nody nicht die Jeit Der Ges
meinen? (e) Sa voenn fie ein Yeopal (Neus
bruch) find. (£) Sie find dody cin Sewachs im
Glashaus getricben. (g) Stem: twie forn man
fich nady den viis Dei publicis (der allges
meinen Negicrung GBOttes) in feinen fpeciels
len (befondern) Umiftanden su richten habe, und
pro regno Chrifti (fur Dag Neidhy Chrifti)
picht nimis officiofus und molefte fedulus

(allugefchafti und fleifig ) fepn folle?
IV;

(e) Dag Wort Gemeine bedeutet hier in befons
derem Werftand cine folche Gemeine, die aus
lauter augerlefenen Leuten, weldhe Kinder GOt
ted find ober Davor gehalten tverden, beficht,
und eine denfelben gemdffe Anfialt des Gotteds
dienfid bat.

(f) 2Wer unter den bcnbcu predigt, und Selen
getoinnf, fann da ¢ine folche Gemeine al8 einess
Steubruch anlegen.

(g) Wie ein Gewachs im Glashausg getrieben ,
feiibgeitiger iff alg andere, aber doc) die Groffe
uud den GefchmacE derjenigen Gemwadhfe nice
bat, bdie auf frepem Feld su rechter Beit obne
menfthlichen Trieb pon der Sonnenbige reifen,
alfo find die Gemeinea heut fu Tag befchaffen,
wenn man fie mit der Kirche vergleicht ; die
nach SNef. 60. und andern Stellen dev Hoil.

 Schrift noch auf Eroen entfiehen wird,
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IV. 9as die in dicfem Semi . Seculo
(balben Sahrbundert) entftandene , aber fo
bald wieder verfchroundene Crivecfungen in un:
ferer Rivche  vor cine LVeranlaffung  gegeben,
auf tag tociteres su Crhaltung deg in die Mt
te gelegten Seugniffes und der befehreen Selen
su gedenfen, (h) Dabey die diverfe (unters
{chiedene) Urfachen u bedenfen, warum die
(G

(h) Dagu mag folgended su rechnen fepn: daf
wman fid) von Len menfchlichen Belfehrungss
Methoden und Chriffenthumsformen mehr ents
fernt, und genauer an die beilige Sdrift gee
balten, folglich audy evangelifcher tworden, und
dem beiligen Geif in feiner frepen Art ju wire
fen bey dem Behren mebr nachgeahint. Ferner,
baf man jwar den Werth und die Nofhmene
digleit des geifilichen Gefuhlsd erfont; darneben
aber mehr, alg vielleicht ehmals gefchehen, auf
eine richtige und beitere Erkenntnid gedrungen,
die deg BVetrugd und der Abwechslung weniger
fabig iff, alg jened, Und endlid), daf man
die geifiliche Gemeinfchaft weniger geforme, und
fic neben dem offentlichen Gottesdienft mehr in
cinen ungefinfielten pertraulichen Umpaag und
frepe Unterredungen gefest, dic fich langer ers
palten fonuen , al8 folche Verfammlungen, bey
denen alleg auf den Bortrag Eines Lebrers ane

fomt,
$ 3
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GrivecEungen voieder cingegangen , (i) (getmeiz
niglich reichts nicht fiber den erften Arbeiter
hinaug) und dag Acrgernis wegsuraumen, das
Daraus theils wider den Firchlichen Gebraud)
bes Wortg SOstes, und dag Miniflerium,
(ben Lohrftand) theild twider Die BeFehrung
folber, theils toider dag NReich Chrifti tbers
haupt und Oeffen phxnomena gejogen wors
e (k)

V. Wie bie vorgeructte Mangel in An:
fehung Deg Gebrauchs deg orts SOtes
in offentlicher Kirche angufehen fepen , toenn
man fie mit deffen Gebrauch in den neuen
Anftalten vergleicht,

1. Daf man von Chrifti Leiden nur gur
Pagonsseit predige , und eine  gemeine
Geroohnheit werde, nur gu gewiffer Jeit
daran su gedenfen.

: . In

(1) Diefe mdgen Sef. 57, 1. Ap. Gefch. 20, 29. 30,
SNatth, 13, 21, 22, 23. und 2 Tim. 4, 10, ane
gegeigt fenm;

(k) Diefed Nergernig fann durch die eben jego ane
gesogene Echriftftellen gehoben twerden. Aber
toer ficht nicht, daf in den Gegenden, o ehs
malg bdie groffe CriwecFungen getwefen, toelche
fich aber ‘auch Dagegen toie Chorvagin, Capers
nawn und Bethfaida betviefen, jeso die greus
Tichfte Verjuyiungen ausgebrochen find 3
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In contrario (a8 cin Gegenfap) fleht: Daf
man nur Den Leidenspunften getricben
und piele Lebrer unfever Kivche haben ¢s
auch affectivt.

2, Daf man Collegia pietatis (Bers
fammlungen ) gehalten , und Ddie $Bibel
mit Obferoationen (Anmerfungen) geles
fon und mit Critique , und fich nies
mand daraus - befehre , nody evangelifdh
erbauet. Cum refponfione. (1)

llein die defeCtus (Mdngel) in Den neuen

nftalten (m) find:

a. daf man Eeinen general - typum (alls
gemeines Borbild) Der  gangin Wahrs
Beit ~ bebalten.

B. Sondern cinem  anfebnlichen Arbeiter
und feinee Gabe nachgeabhmet, nachgedfz
fet, fich und andere auch in der CrFennt:
nig der Toahrheit geformet , particulaz
vifivet, und damit den Geift gedampfet 3

100,

(1) Untiy, Der Migbraudy hebt den rechten Ges

' prauch nicht auf. NIt der Critique verfchone
nan die ungelehree Juhorer, Die Anmerfungen
aber mache man ju einer Nede ang Hev.

(m) Der fo genannten Gemeinen.

D 4
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100 , twenn  Seethumer  cinveiffen , alles
hingeriffen toitd.

7. Dabero auch dadurch nicht ausgerdifet
roorden gu aller l%cisbeit.

d. Rolglich ein Knecht Chrifti, der eine
Kamgel bat, viel plerophorifcher und ol
liger Die gange Wlabrbeit nach feiner Crs
Fenntnig obne nftand, oder Beforgung
ber Verachtung feincs LBorts oder der
Aftettation und fervilifcher (Enechtifcher)
NRachaffung predigen Fann.

6, B0 ein einiger unbeFebrter und untreuet
Sehrer einfechleicht, thuts mehr Schaven,
alg 100. unbefehrte Pfarrer, tweil man
genauer gefpant ift und an einander hangt.
Ungefalbtes Blutgefchrods (n) ift viel dvs
ger alg der unbefebreen Pfarrer Moral.

VI. Parallelismus (QBergleichung) in Yna

febung der Serviffensfrepheit flic die Lehrer,

1, Daf man cine generalem normam
do&rina (allgemeine iorfchrift der Leha
re) bat, ift nicht unrecht. Sie hindert
ftudium biblicam (dag Sorfdhen in der

‘ Sebrift)

(n) Cin Gefchrods vom Diut Chrifti opne die
Geiftedfalbung,
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Schrift) nicht, aber davin ift bey den Ges
meinen viclmehr Zwang bis auf die fpe:
ciellefte Thefes  praéticas, und erfabs
rungsmafige Deurtheilung  der  Selens
umftande.

2, Daf man in der Subordination (11n:
terthanigfert ) unter die - Antiftices (Rirs
chenvorfteher) und Conliftoria fieht, ift
eine Woblthat. - Aber in den Gemeinen
Dependitt ¢8 von dem Dire&orio abfo-
luto eined Chefs (Oberhaupts) und
beifit gleich dem GSemeinplan, Semeinpers
fland entgegen, vas nicht aus Ddeffen
Principiis (Grundfagen) vel ad minu-
tiffimas circumftantias (quch big auf
Die Eleinfte Umftdnde) gebt. Daraus hers
nady Sewiffensiwang, WVerftellung, Heus
cheley und alle die Difficultaten (Schvies
vigfeiten) Fommen, die Paulus fchon ges
riiget und beforgt hat. (o)

VII. Parallelismus (Bergleichung) in Ans

febung der Kirchengucht.

1, Fatendus eft nofter defetus , fed
agnofcenda quoque eft pro noftro fta-

\ tu

(o) 2 Cor, 13, 20,

D5
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tu impoflibilitas & infufficientia om-
nium remediorum (man muf unfern
Mangel cingefichen, aber aueh die Ohns
moglichbeit , ihm abgubelfen , und die Uns
sulanglicheit aller ONittel erFennen. )

. Mo qu erdrtern: ob FEfus und feine
poftel vom Anfang auf eine reine Semeis
ne angettagen, und felbg fo gearbeitet has
ben? Und twie fern man if jum SNodell
in Der gegentvartigen eit haben Fonne? (p)

. Wie fih ein Kind SOttes, und auch
“ein Knecht Chrifti in feiner Arbeit diffalls
angufehen und u verbalten habe.

. Was ein redliches Herg vor Veugen oder

Gchaden von der rigiven Difeiplin ( firens
gen Kivchengucht) in den Gemeinen haben
Fonne? 3o die auch darin eingefehlichene
PartheplichEeit gu notiven. (q)

VIII, Parallelismus (Bergleichung) in An:
fehung der Selenpflege.

1. Da

Cp) Man lefe Bievon bed fel. Steinhofers Pres

bige uber 0asg Gvang. am 5. Sontag nach
Cpiph, in feiner Pofiill,

(q) Davon geigt die Kirchengefchichte viele Beye

fpiele.
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1. Da muf man vor allen Dingen den

Qortheil bey vedlicher rbeit in Den Ges

meinen erfennen , auch den Segen bey
pem Gyebrauch Der Sacramenten.

2. UBie viel ein Lehrer in offentlicher Kivs
che Darin thun Fdnne, oder auch thun
folle? (r)

3. Dic Defeus (Mdngel) in den Ses
meinen.

a. Daf wan fiy suviel an Menfchen ges
wohnt,

B. Nlieg auf Cinen Seblag in innerlichen
Grfabrungen binauslauft, 3. €. auch o
man einen Bupprocef per Stationes (dDurch
gewifie beflimmte Stuffen) getricben.

v, (Daf man) falfdhen NRath obne Pruf
fung aus efpect annimmt 2 2 Gemeins
plan - - Nenfchenfagungen, o die Sebos
fe GOLtes aufheben, !

S, (Daf man) dem Geift SOftes und
feince Piege Einhalt thut,

1X. Pa«

(r) Antwo, Ap. Sefeh. 20, 20.° 1 Theff 2, 10,
2:3in 4 2,




124 A £ ORD*

IX. Parallelismus (QBergleicdhung) in 2Ans

febung der gliedlichen Gemeinfechaft.

1. Da muf man vor allen Dingen den
Qortheil der Semeinen erFennen und bes
Pennen, :

2. Fatendam autem (aber audh cingeftes
ben) dag es in unferer Kirche daran nicht
unumgdnglich fehlen mifte.

3. Notandum (und bemerfen) dag ¢in alls
gugenaues Band defto drger reiffe.

4. LWas vor Scade der geiftlichen Amula-
tion, (Ciferfucht,) AffeGation, Janf,
Neid, Crhebung entftehe.  Wie daraus
ein Jus quefitum (angemaftes NRecht)
entfiehe gu  vilen Sadyen - - geiftliche
DartheplichFeit , ABigigheit, unndthige und
ungeiftliche Gefchrodse, nimia-farniliaricas
(allugrofie - Vertraulichbeit ,) wohl end:
lich Berfudung und BVerfiibrung (3u
grobern Sinden. ) &g gibt viel fubtilere
Qerfuchungen vor  Yrbeiter, und andere
(in den Gdermeinety, ) als in der (allgemeis
nen) Kieche. 8 regen fich alleeley Krafte.

5. Ao Leute find, die man durch beftandige
Crivectung eben big in ihren Tod fort:

: fchleps
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fchleppen muf, dag fie felig voerden, ifis
im gempeinen Gang (Der (Kirche) wviel
wortraglicher.

X. Parallelismus (Qergleichung) in Ans
fehung Des Ausgangs aus der AJelt. (s)

1. Sft voohl manchem ndthig, wie Chriffug
gefagt bat: laf die Todten ihre Todten
begraben. (t)

2, St mandyem gefabrlich und fehadlich.

a. & Fommt aus feinem ordentlichen Gang,
(gerdth in) Sautheit, Galanterie, falfche
Aufhebung des Standes und Chre, twors
ein ihn SOLE gefest hat. 1 Sor. 7.

B. Cr wird Ofters feinet ‘Jlrbeit) feines vos
rigen Standes , des Umgangs mit an:
vern

{s) Db?r Oev Abfonderung von der gottlofen LBelt,
die nicht nur innerlich, jondern dufferlich und
Teiblich gefcheben mufte.

(t) Da over liebe Hiland jemand, audh die duf:
ferliche Gemeinfchaft mit feinen geiftlich - tobten
nvertvandren, in die er bey der Leiche (cines
Baters hineingesngen worden twdre, aus befous
dern Urfachen unterfagt bat, Mateh. S, Luc. 9,
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dern Menfchen fo entrwobnet, daf er fich
hernach in Feine vt und Fach mebr bhin:

ein febicke,  Stem, aus Der Ordnung
GOttes (u) berauggefest, welcher doch
pie Oronung Chrifti (x) niemalen ents
gegen iff.

7. Und mislingts ibm, fo iff e ¢in dufs
fertichy » suinivcer Menfch.

3, Obfervanda fapientia viarum Dei com- |

munium , & patientia divina in rebus
externis, (man muf die Weigheit Der
gemeinen  LWege GOttes, und  Die
gbttliche ©edult gegen dufferliche Dinge
bedenfen.) (@8 ift nichtd geringes,) Die
faft Der WWelt mit tragen, mit feufien,
mit allen Augerroabiten SOftes miteis
oen, barmbersig feyn, allgemeine  Liebe
berveifen, Dem Bdfen toehren, die allges
meine  Weltoerfafung  und  Ordoung,
welche auch unter der. Sedult &Dttes
fieht , belffen _handhaben.  Und Defien

ents

(u) A3 des Schdpferd und Erhalters aller

Dinge.
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entfchlagt man fich ganlidy in der Ges
meine,.  LWas ovor Vorfehung GOttes
toaltet nicht tber die Selen unter dem
verderbten Gang der W3elt, Daf manche
einfaltiger und unverfuchter darunter hers
gehen, alg roenn man uberall betoahret
fepn woill ! Man [6fe SOLE nichts tibrig,
und il alles durcdh tobleingerichtete
onittet  und  Anftalten  in Sidyerheit
frellen.

X!, Parallelismus (Qergleichung) der Kin:
Der 7 und Dergleichen 2Anftalten,

1. QWortheil in der Semeine.

2, ber die Cinfalt folcher Kinder, welche
pon ihren frommen Cltern im gemeinen
Gang dem HETLN ergogen twerden, ift
viel edler.

3. (Sn den Gemeinen ift gu befdrchten)
fibertricbene Accuratefle, ¢ PinfelichFeit,)
falfche Schonbeit, Die in die Augen fdlle,
Gefahr der Berfihrung. ~Abgang der
iebe gegen den Cltern,  Eintrag gegen
bem vierten Sebot.  Miffchlag  (oder
Ausartung) gu defto drgern Carcinoma-

tis,
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tis 5 (Bofervichten,) obne reflource,
(obne dag der Schade meht su erfesn
todre. )

XU, Befchlu: <Hiew ift Gedult und
Glaube der weiligen, bier find, die da
balten die Gebote GOctes, und den Glaus
ben J&fu. (Offenbs Joh. 13, 10, 14, 12.)
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- Farbkarte #13

Chriftliche Gedanten

yon Der

Bevfchiedenbeit und Cinigheit

vt
Kinver GOtted,

nebft des
fel. Hrn, Superintendenten

€ § Steinbofers
Cuctwurf

cines

theologifchen Sendichreibens,

von dem
Unterfehied dev gemeinen Kirchenverfaffung,
und der befondern Anftalten und
Gemeinen 2¢.

berauggegeblen
pon

M. Magnus Sriederich ‘moos
~ 3weyre Yuflage.

Stuttgart

bm Sobann Poilipp Sebard, Buchdsuckert:
1775,




	Christliche Gedanken von der Verschiedenheit und Einigkeit der Kinder Gottes
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Eintrag
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Vorrede.
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	§. I. Es gibt eine Verschiedenheit unter den Kindern Gottes. 
	[Seite 9]
	Seite 6

	§. 2. Wie weit diese Verschiedenheit der Kinder Gottes gehe?
	Seite 7
	Seite 8

	§. 3. Wie fern diese Verschiedenheit von Gott herkomme?
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	§. 4. Wiefern die Verschiedenheit aus bösen Quellen entspringe?
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	§. 5. Von den unterschiedenen Stuffen des Christenthums.
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	§. 6. Von dem Stückwerk, das sich bey den Glaubigen befindet.
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	§. 7. Von den Spaltungen.
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	§. 8. Wie man in eine wahre Gemeinschaft mit allen Kindern Gottes gelange?
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	§. 9. Von dem königlichen Gebot der Liebe.
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	§. 10. Von der Liebe zur Wahrheit.
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57

	§. 11. Von der abgöttischen Liebe und Hochachtung der Menschen.
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61

	§. 12. Von dem rechten Gebrauch der Gaben, die Gott andern verliehen hat.
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70

	§. 13. Von der Hochachtung der Aemter.
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77

	§. 14. Von der Prüfung der Geister.
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

	§. 15. Von dem Unterschied zwischen dem Buchstaben und Geist.
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91

	§. 16.Von der Prüfung der Zeit.
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94

	§. 17. Von dem Vetrauen auf die liebreiche Vorsehung Gottes.
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99

	§. 18. Wie man die ganze Lehre des Evangelii in wenige Worte zusammen fassen könne.
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105

	§. 19. Beschluß.
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110

	Anhang. Entwurf eines theologischen Sendschreibens, ...
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 135]
	[Seite 136]
	[Colorchecker]



